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Konstituierung des Gemeinderuies 
der Stadl Waidholen a. d.Ybbs

Bürgermeister Alois Lindenhofer
D er G em einderat von W aidhofen a. d. Y., 

der seit A nfang A pril aufgelöst w ar, w urde 
am M ittw och den 18. Ju n i neu k onstitu ie rt. 
Der b isherige G em eindeverw alte r, H err H of­
ra t Dr. M oritz W  i 11 f o r  t, erö ffnete  die 
Sitzung im ren o v ie rten  Sitzungssaal des 
neuen R athauses und begrüß te  d ie E rsch ie­
nenen. E r te ilte  mit, daß d ie politische 
Landeskom m ission in ih re r Sitzung am 22. 
Mai den B eschluß gefaßt hat, d ie M andate  
im prov isorischen  G em eindeausschuß der 
S ta tu ta rs ta d t W aidhofen  a. d. Ybbs auf 29 
zu e rhöhen  und auf d ie d re i an erk an n ten  
politischen P a rte ien  w ie folgt aufzuteilen:

ö ste rre ic h isch e  V o lkspartei 15,
Sozialistische P a rte i 11,
K om m unistische P a rte i 3 M andate.
D ie T ä tigke itsdauer des neuen p rov iso ri­

schen G em einderates w ährt bis zum A m ts­
a n tritt e iner neuen freigew ählten  V olksver­
tretung.

D er neue G em einderat b e s teh t gemäß den 
Ernennungvorschlägen der O rtsvorstände  
der P a rte ien  aus folgenden M itgliedern:

ö s te rre ich isch e  V olkspartei:
1. A lois L i n d e n h o f e r ,  Kaufmann.
2. K arl L e i m e r, Schlosserm eister,
3. F ranz  K o p f ,  E lek trom eiste r.
4. Rudolf H a u e r ,  B uchhändler.
5. K arl E d i n g e r ,  Kaufmann.
6. A nton  N e u r e i t t e r ,  U hrm acher- 

m eister.
7. F ran z  K l a r ,  S chneiderm eister.
8. F ried rich  H e l m e t s c h l ä g e r ,  H aup t­

schu ld irek to r.
9. Jo se f K o r n m ü l l e r ,  D irek to r der 

W irtschaftsschule.
10. E ngelbert K ü h l e i t n e r ,  Teigm eister.
11. Jo se f R i c h t e r ,  O berverw alter.
12. Ignaz S c h ö r g h u b e r ,  Inkassan t.
13. A dolf S e n g s e i s ,  B eru fsberater.
14. E leonore  M a i r, P rofessorin.
15. Jo h an n  K u g 1 e r, B undesbahnbeam ter.

Sozialistische P arte i:
1. F ritz  S t e r n e c k e r ,  D reher.
2. K arl B e r g e r ,  B äckergehilfe.
3. Jo h an n  P a v 1 i k, Kaufm ann.
4. G ustav  F r e i s m u t h ,  H eizhaus­

m eister.
5. Jo h an n  D o 1 e z a 1, T e leg rap h en ­

a rb e ite r.
6. Jo se f G r i e s s e n b e r g e r ,  P r iv a t­

angeste llte r.
7. Jo se f  F  a 11 m a n n, Schm ied.
8. A nna G r a s m u g g ,  H aushalt.
9. Ignaz R e d l ,  L okom otivführer.

10. A ugust P e c h b ö c k ,  Schuhm acher- 
m eister.

11. M aria  S c h r a f l e r ,  H aushalt.

Kommunistische Partei*
1. M ax S u l z b a c h e r ,  W erksangeste ll­

te r.
2. F ran z  L o i s k a n d l ,  W erksangeste ll­

te r.
3. F ranz  N e u b a u e r ,  B undesbahn­

angeste llte r.

N achdem  H err H ofrat W i l l  f o r t  den 
V orsitz an  den  ä lte sten  G em einderat, H errn  
Alois L i n d e n h o f e r ,  übergeben  h a tte , 
w urde zu r W ahl des Bürgermeisters, der 
Vizebürgermeister und der S tad tr ite  ge­
sch ritten  und folgendes E rgebnis erz ie lt:

Bürgermeister: H err A lois L i n d e n -
h o f e r  (ÖVP.).

1. Vizebürgermeister: H err D irek to r F r ied ­
rich  H e l m e t s c h l ä g e r  (ÖVP.).

2. Vizebürgermeister: H e rr F ritz  S t e r n ­
e c k e r  (SPÖ.).

Stadtrite: Die H erren  F ranz  K o p f
(ÖVP.), K arl L e i m e  r (Ö V P), E ngelbert 
K ü h l e i t n e r  (Ö V P), Jo h an n  P  a v 1 i k 
(SPÖ), K arl B e r g e r  (SPÖ.) und  M ax 
S u l z b a c h e r  (KPÖ.).

A lle gew ählten  F u nk tionäre  des G e­
m einderates e rk lä rten , d ie W ahl annehm en 
zu wollen und versp rachen , all ih re  K räfte  
zum W ohle d e r B evölkerung und fü r das G e­
deihen d e r S ta d t einzusetzen . H err B ürger­
m eister L i n d e n h o f e r  gab b e kann t, daß

eine A ngelobung e rs t s ta ttf in d e t, w enn die 
W ahl von der L andesregierung b estä tig t ist.

H err G em einderat D irek to r Jo se f K o r n ­
m ü l l e r  gab als S p recher der ÖVP. für 
seine F rak tion  folgende E r k l ä r u n g  ab:

,,Es k ran k t die D em okratie  heu te  v ie l­
fach da ru n te r, daß nicht jed e r das G leiche 
u n te r dem W ort D em okratie  v e rs teh t. W ir 
von der ÖVP. v e rs tehen  d a ru n te r nicht 
die H errschaft e iner M inderheit, aber 
auch n icht die H errschaft e in e r M ehr­
h e itsp arte i, sondern  einen Zustand, bei 
dem neben  der s tä rk sten  P a rte i auch alle 
anderen  G ruppen die M itveran tw ortung  
zu tragen  haben  und ihnen daher auch 
das en tsp rechende  M itsp racherech t e in ­
geräum t w erden  kann. N ach d ieser unse­
re r A nsicht von einer rich tigen  D em okra­
tie  e rk lä ren  w ir uns im In te resse  d e r a r ­
b e iten d en  B evölkeung un serer S tad t — 
ohne U ntersch ied  des B erufes oder S ta n ­
des — b ere it, mit den anderen  P arte ien  
in loya ler und aufrich tiger W eise zu­
sam m enzuarbeiten , und zw ar nach  dem 
G rundsatz: „ N i c h t  d i e  B e v ö l k e ­
r u n g  i s t  f ü r  d i e  G e m e i n d e  da ,  
s o n d e r n  d i e  G e m e i n d e  i s t  f ü r  
d i e  B e v ö l k e r u n g  d a ! “ Es muß d a ­
h er von der h eu te  neu zusam m engeste ll­
ten  G em eindevertre tung  e rw a rte t w erden, 
daß in e rs te r Linie w irtschaftlich  gearb e i­
te t w ird, denn po litischer Eifer und b e ­
g e iste r te  P ropaganda  sind nie ein E rsatz  
für V erständigung, O pferbereit& chaft und 
A rbeit.

In zw eite r Linie gilt es, den G rundsatz  
zu w ahren , daß po litische M einungsver­
sch iedenheiten  nicht über den P unk t h in­
ausgehen dürfen, bei dem  sich eine G e­
fahr für die In te ressen  der Ö ffentlichkeit 
Und unserer S tad t erg ib t, sondern  M ei­
nungsversch iedenheiten  sollen nur dazu 
dienen, im gegenseitigen v e rs tehenden  
V erhandeln  die b e s te  Lösung e in e r Frage 
oder eines Problem s zu finden.

In diesem  Sinne möge über der neuen 
G em eindevertre tung  u n te r ihrem  B ürger­
m eister A lois L i n d e n h o f e r  d e r S te rn  
e iner ehrlichen und aufrich tigen  Zusam ­
m enarbe it s teh en  zum W ohle unserer 
a lten  und trad itio n sre ich en  S ta d t W aid­
hofen a. d. Y bbs."

Im N am en der Sozialistischen P arte i 
nahm G em einderat Jo se f G r i e s s e n b e r -  
g e r die E rklärung der ÖVP. mit G enug­
tuung entgegen. Die Sozialistische F rak tion  
sieht in d ieser E rklärung auch die P l a t t ­
f o r m  z u  e i n e r  g u t e n  Z u s a m m e n ­
a r b e i t .  Sie w ird  gemäß ih re r S tä rk e  
alles un ternehm en, um am W iederaufbau 
d e r S tad t zu a rbe iten , sie ist überzeugt, daß 
die gese tz ten  Ziele e rre ich t w erden, wenn

die E rk lärungen  der P a rte ien  e ingehalten  
w erden.

S ta d tra t M ax S u l z b a c h e r  e rk lä r te  im 
N am en der K om m unistischen P arte i, daß die 
kom m unistische F rak tio n  b e s treb t sein w ird, 
die In te ressen  der B evölkerung zu v e r tre ­
ten, so wie sie es b isher gew ohnt w ar. Er 
fuhr fort: „W ir nehm en die E rklärung der 
V o lkspartei zur K enntnis mit der B itte , die 
H e i l u n g  d e r  D e m o k r a t i e  z u  b e ­
t r e i b e  n."

H err B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  
dank te  den P arte ie n  für ihre E rklärungen  
und sprach die Hoffnung auf gu te  Zusam ­
m enarbe it aus, dann w ird  es auch gelin­
gen, W aidhofen w ieder zu G lück und  W ohl­
stand  zu bringen. E r w ünschte  allen  G e­
m ein d ev ertre te rn  alles G ute und vielen 
Erfolg und schloß dam it diese denkw ürdige 
Sitzung.

Der Ministerin! faßte
Beim le tz ten  M in isterra t b e rich te te  B un­

deskanzler Dr. Ing. F i g l  über politische 
und w irtschaftliche  Tagesfragen, d a ru n te r 
auch ü b er die T reibstofflage.

D er M in isterra t beschloß  einstimmig, an 
den A lliie rten  R at mit der B itte  um A u f ­
h e b u n g  d e r  Z e n s u r s t e l l e  h e ran zu ­
tre te n . Die K osten  für diese Zensurstelle, 
die derzeit 1200 Personen  beschäftig t, müs­
sen zur G änze vom österre ich ischen  S ta a ts ­
hausha lt ge tragen  w erden . Von ö ste rre ich i­
scher Se ite  darf ke inerle i Einfluß auf die 
D ienstführung d ieser Z ensurstelle  genommen 
w erden.

Innenm inister H e l m e r  b e ric h te te , daß 
der Z u s t r o m  v o n  F l ü c h t l i n g e n  aus 
dem O sten  in das südliche B urgenland w ei­
te r  anhält. Es w urden M aßnahm en ge tro f­
fen, um diese F lüchtlinge sofort in der 
L andw irtschaft zu beschäftigen  und  ihre 
A ufteilung auf die inneren  T eile  Ö sterre ichs 
zu veran lassen , um eine größere  A nsam m ­
lung im G renzgeb iet zu verm eiden.

L andw irtschaftsm in ister K r a u s  be rich ­
te te  über die beabsich tig te  W i e d e r -  
b e s i e d l u n g  d e s  e h e m a l i g e n  
T r u p p e n ü b u n g s p l a t z e s  S o m ­
m e  r e i n durch die früheren  B esitzer

D er M in isterra t genehm igte auch ein G e ­
s e t z  ü b e r  d i e  W i e d e r g u t m a ­
c h u n g  d e r  P r i v a t w i r t s c h a f t .

A ußerdem  w and te  sich d ie ö sterre ich ische  
Regierung m itte ls  K abel an  den P räsiden ten  
des am erikan ischen  S ee leu te  V erbandes mit 
d e r B itte , die für Ö sterre ich  bestim m ten 
n e u n  S c h i f f e  t r o t z  d e s  S t r e i k e s

Parlamentarischer Untersuchungsausschuß abgelehnt
Die innerpo litischen  Ereignisse der le tz ­

ten  Z eit kam en auch im P arlam en t zur 
S prache. Die G elegenheit hiezu b o t die 
Sitzung des N ationa lra tes , d ie b e re its  vor 
längerer Zeit einberufen  w orden w ar, um 
einige G esetzesvorlagen , die in  ve rsch iede ­
nen A usschüssen  fe rtiggeste llt w aren , zu 
be ra ten .

D en A nlaß zu d e r A ussprache gab  eine 
E rklärung des B undeskanzlers, die e r vor 
Eingang in die T agesordnung abgab. In 
der sich ansch ließenden  D eb atte  über diese 
E rklärung w iederho lten  die po litischen  P a r­
te ien  ih re  S tellungnahm e zu den bek an n ten  
V erhandlungen von M itg liedern  der ÖVP. 
mit dem A bgeordneten  d e r KPÖ. F  i - 
s c h e r ,  der in der D eb atte  selbst das W ort 
ergriff und den  b e re its  angekündig ten  A n­
trag  auf E insetzung eines parlam en tarischen  
U ntersuchungsausschusses s te llte .

D er A ntrag , für den  d e r P räs iden t des 
N a tio n a lra tes  K u n s c h a k  nach d e r G e­
schäftsordnung d ie U nterstü tzungsfrage 
stellen  m ußte, fand nur d ie Zustimmung der 
v ier A bgeo rdneten  der K om m unistischen 
P a rte i, w ährend  ihm die A bgeordneten  der 
ÖVP. und d e r SPÖ. d ie Zustimmung v e r­
sagten.

A us diesem  G runde kam  d e r A n trag  auch 
n icht w e ite r zur V erhandlung, w as in der 
P rax is  b ed eu te t, daß die E insetzung eines 
p a rlam en tarischen  U ntersuchungsausschusses 
a b g e l e h n t  w orden  ist.

D ie po litischen  P arte ien  haben in M as­
senversam m lungen zu d iesen  B egebenheiten  
Stellung genom m en. A us den sich oft w i­
de rsp rechenden  D arstellungen  läß t sich je ­
doch entnehm en, daß  tro tz  der V erschär­
fung der politischen S ituation  die drei po li­

tischen  P a rte ien  w eite rh in  zu gem einsam er 
A rb e it b e re it sind.

D er B andesp räsiden t za  den  B egebenheiten

In e iner U nterredung , d ie B undespräsi­
den t Dr. K arl R e n n e r  mit einem  V e rtre ­
te r  d e r U n ited  P reß  h a tte , gab d e r B undes­
p räs id en t u n te r H inw eis auf die v ie le rö r­
te r te  U n terredung  F ig l-F ischer se in e r Ü ber­
zeugung A usdruck, daß dadurch  d ie ö s te r­
re ichische D em okratie  n icht in G efahr war. 
E r b e jah te  auch d ie F rage, ob die dem okra­
tische G rundlage d e r zw eiten  ö s te rre ich i­
schen R epublik  s ta rk  genug sei, um po li­
tische W ellen, die von N achbarländern  
nach Ö sterre ich  h e rü b e r schlagen, auffan­
gen zu können, weil d ie P a rte ien  in Ö ster­
re ich  ü b e r eine  feste  A nhängerschaft v e r­
fügen. D adurch  erg ib t sich, daß in Ö ster­
reich von Zeit zu Zeit ein W echsel der 
führenden Persön lichkeiten  möglich sein 
mag, n icht ab er ein W echsel des politischen 
System s.

Zur F r a g e  d e s  S t a a t s v e r t r a g e s  
m einte Dr. R enner, e r w erde abgeschlossen 
w erden, e rs tens  aus gesam teuropäischen  und 
allgem einen F riedensin te ressen , zw eitens im 
In teresse  Ö sterre ichs, da d ieses L and  den 
eben  erw ähn ten  In teressen  zuliebe w e ite r­
b e steh en  muß. D eshalb ist d ie A nnahm e 
abwegig, daß so gew ichtige europäische 
N otw endigkeiten  durch  winzige P a rte iv o r­
gänge oder durch  V orstöße sonstiger k le i­
ne r G ruppen ernstlich  b ee in träch tig t w erden  
könn ten . E benso wenig ist es denkbar, daß 
das dauernde  V erhältn is Ö sterre ichs zu R uß­
land  durch m om entane innere  P a rte iv e r­
drieß lichkeiten  bestim m t w erden könnte.

wichtige Beschlüsse
n o c h  z u  b e l a d e n  u n d  a b z u f e r t i ­
g e n .  (Nach einer M itteilung des b ritischen  
N ach rich tend ienstes ha t der V orsitzende des 
S ee leu tev erb an d es  schon auf die früher aus­
gesprochene B itte  des ö sterre ich ischen  G e­
w erkschaftsbundes e rk lä rt, daß keine A us­
nahm en gem acht w erden  können.)

Die ViermSchlekommission
Am vergangenen D ienstag h ie lt die V ier­

m ächtekom m ission zur V orbere itung  des 
österre ich ischen  S taa tsv e rtrag es  ihre 20. 
Sitzung ab. Die D iskussion über die G e­
schäftsordnungsvorschläge w urde fortge- 
gesetz t, eine  Einigung konn te  jedoch nicht 
erz ie lt w erden, w enn auch nach einer b r i­
tischen  P ressein fo rm ation  eine A nnäherung 
der versch iedenen  G esich tspunk te  der D e­
legationen bem erk t w erden  konn te  und von 
allen D elegationen der W ille zu e iner 
Ü bereinstim m ung zu gelangen, gezeigt w urde.

Zur Sonnenwende
Bezeichnung, B rauchtum  und das w irk ­

liche Ereignis der Sonnenw ende erinnern  
selbst den m odernen G roßstad tm enschen  an 
seine V erbundenheit und A bhängigkeit von 
der N atur. W enn w ir die Som m ersonnen­
w ende durch  a lle rle i F es tlich k eiten  feiern 
und auf den B ergen die F euer b rennen, 
dann fe iern  w ir den  Sieg des L ich tes, des 
Schönen, der R einheit, des G lückes, der 
S tä rke , der L iebe und des V erstehens; dann 
fe iern  w ir den Sieg d e r Sonne über d ie F in ­
stern is, ü b e r a lles  N iedrige in der N atu r 
und daher auch im M enschen. Die B esin­
nung auf die N aturvorgänge tu t uns ge­
p lag ten , verängstig ten  und  g eh etz ten  M en­
schen not, w eil sie unseren  H erzen  w ieder 
R uhe gibt, w eil sie gleichsam  ein W eg ins 
Innere  ist. W enn w ir in den  Som m ersonn- 
w endnäch ten  h inausgehen in  den  k laren , 
s te rn h ellen  A bend  und zum F irm am ent em ­
porb licken , dann umfängt uns das ewige 
W alten  d e r G o tte sn a tu r. U nendlich, jen ­
seits von Zeit und Raum  w irken  die ew igen 
G esetze, ehern  und unerb ittlich . Eine s e lt­
sam e R uhe ste ig t aus d ieser E rkenn tn is  em ­
p or in den zerrissenen  A lltag, der uns so 
viel zu schaffen m acht in der gegenw ärtigen  
Zeit. W enn w ir in solchen S tunden  die U n­
end lichkeit des R aum es fühlen und die G e­
setzm äßigkeit des W eltalls  ahnen, dann e r ­
ha lten  w ir die richtige  E inschätzung für die 
Ereignisse in uns und um uns. Das Gefühl 
des G lückes w ird  geste ig e rt und geläu tert, 
trü b e  Stim m ungen und V erzweiflung w erden 
gem ildert durch  d ie E insicht, daß alles 
m enschliche Leid  bedeu tungslos ist im  
großen G eschehen  der N atur. Se lb st die so 
bew eg ten  po litischen  Ereignisse w erden 
dann m it einem  gew issen ruhigen A bstand  
von uns b e tra c h te t, w eil w ir auch sie in 
R elation  zur U nend lichkeit bringen. S tehen  
ab er d ie po litischen  E reignisse im Zeichen 
des Sieges d e r Sonne ü b e r d ie F instern is, 
h ab en  V ersöhnung, V erstehen , M enschlich­
k e i t  und V ernunft über die d ü s te ren  K räfte 
des H asses, des M ißtrauens und d e r po liti­
schen In trige  gesieg t?  Sind die V ölker und 
ih re  R egierungen so w eit gelangt, daß sie 
nun, zw ei J a h re  nach  dem  K riege z u  einem  
w irk lichen  und d auerhaften  F ried e n  kom ­
men können?  Sind w ir w enigstens in un-
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Dr. Guido Schmidt wurde freigesprochen
Im V olksgerichtprozeß gegen Dr, Guido 

S c h m i d t  w urde am vergangenen D on­
nerstag  vorm ittags das U rte il verkündet. 
Die U rte ilsverkündung , die m it allen Zei­
chen einer Sensation  vor sich ging, dauerte  
drei volle S tunden. In der U rte ilsbegrün­
dung führte  V izepräsident Dr. M i r o n o -  
v i ci u n te r anderem  ausf^nEs w ar w eder 
A ufgabe des G erichtes, die P o litik  Ö ster­
reichs jener Zeit auf ihre R ichtigkeit zu un­
tersuchen , noch ein U rte il über G esch ick­
lichkeit oder U nzw eckm äßigkeit der d ip lo­
m atischen T ätigke it des A ngek lag ten  abzu­
geben Das G erich t h a tte  v ielm ehr zu e n t­
scheiden, ob der A ngek lag te  schuldig ist, 
in den Jah re n  1936 b is 1938 in- und a u ß er­
halb Ö sterre ichs als S ta a tssek re tä r, zu le tzt 
als A ußenm inister, somit in führender S te l­
lung, die ihm in der A nklage angelaste ten  
h ochverrä te rischen  H andlungen begangen zu 
haben. N ach vo lls te r Überzeugung des G e­
rich tes ha t diese Prüfung ergeben, daß sich 
Dr. Guido Schm idt des H ochverra tes  am 
österre ich ischen  Volk n i c h t  s c h u l d i g  
gem acht hat, so daß das G erich t im B e­
w ußtsein  seiner V eran tw ortung  mit gutem  
G ew issen den F reisp ruch  fällen konnte ."

M it e iner kurzen  V erbeugung bejah te  
Schm idt die F rage  des V orsitzenden, ob er 
das U rte il vers tan d en  habe. D er V or­
s itzende b e le h rte  den A ngeklagten  noch 
dahingehend, daß das G erich t beschlossen  
habe, ihm keine H aftentschädigung zu b e ­
willigen, w eil ein genügend b eg ründe te r 
V erdach t für seine Inhaftierung vorlag. 
Dr. Schm idts E ntlassung aus der Haft w urde 
sodann vom V orsitzenden  angeordnet.

D er F reisp ruch  des le tz ten  ö s te rre ich i­
schen A ußenm inisters vor der B esetzung 
Ö sterre ichs durch  die D eutschen ha t bei den 
be iden  L inksparte ien  großen P ro tes t h e r­
vorgerufen. Die Ju stizve rw a ltung  w eist 
allerd ings darauf hin, daß die R ich ter an 
genau vorgezeichnete  B ahnen gebunden 
sind, daß sie sich in einem  W ald  von P a ra ­
graphen  zurech tfinden  m üssen und daß sie 
bei a lle r F re ih e it des Erm essens mit fe s t­
gelegten  M aßen m essen müssen. D as G e­
rich t muß in der u n b estre itb aren  Lage sein, 
als höchste  A u to ritä t in le tz te r Instanz zu 
sprechen, e inen Fa ll endgültig  zu erledigen.

N ach B ekann tw erden  des U rte ils h a t die 
Sozialistische P a rte i auf einstim m igen B e­
schluß der P a rte iv e rtre tu n g  auf G rund des 
§ 4, A bsatz  1c. des V erbo tsgesetzes bei der 
B eschw erdekom m ission die Anzeige gegen 
Dr. Guido S c h m i d t  als K o l l a b o r a ­
t e u r  e rs ta tte t.

D ie genannte  S telle  des V erbotsgesetzes 
bezieh t sich auf Personen, die als L e ite r von 
industrie llen , finanziellen und sonstigen w irt­
schaftlichen  U nternehm ungen an  der E rre i­
chung der Ziele der NSDAP, oder ih re r a n ­
geschlossenen O rganisationen m itgearbe ite t, 
die G rundsätze  des N ationalsozialism us un­
te rs tü tz t und durch  ih re  H andlungen die 
In te ressen  eines unabhängigen, dem o k ra ti­
schen Ö sterre ich  geschädigt haben.

Sobald  Dr, Guido Schm idt im Sinne der 
angeführten  G ese tzesste lle  für schuldig b e ­
funden w ird, kom m en die im G esetz  vorge­
sehenen  Sühnefolgen für b e la s te te  N atio ­
nalsozia listen  gegen ihn zur A nw endung.

serem  Lande so w eit, daß w ir un te re in an ­
der F rieden  gem acht haben, daß w ir uns 
n ich t gegenseitig  bei den A lliie rten  v e rk la ­
gen und uns so das politische L eben schw er 
m achen, sind w ir so w eit, daß w ir uns die 
H ände gereicht haben  in schw erer Zeit, 
weil w ir als Ö sterre icher zusam m enstehen 
w ollen und w eil w ir unser L and gem einsam  
w ieder hoch bringen w ollen? Keinesw egs.

W o im m er w ir in der W elt h inblicken, 
le iden die M enschen noch im m er an den 
Folgen des K rieges, w enn schon n icht ü b e r­
all m ateriell, so doch durch  die D rohung 
g roßer po litischer Um wälzungen, durch  das 
hohe M ißtrauen, m it dem sich die g rößten  
V ölker der E rde gegenüberstehen , durch 
die im peria listischen M acht- und W irt­
schaftsansprüche der G roßm ächte. S ta tt 
V ersöhnung keim t neuer Haß, s ta t t  V er­
s teh en  h e rrsch t M ißtrauen, s ta t t  V ernunft 
w ird  Krieg gepredig t, sogar die M enschlich­
k e it h a t nur einen  seh r besche idenen  P latz  
im R ahm en d e r  neuen  W elt Ordnung e rh a l­
ten , obw ohl so viel von ih r gesprochen 
w ird. Solange jedoch d iese M ächte  der F in ­
stern is  eine so große M acht ausüben, kann 
es ke inen  w irk lichen und dauerhaften  F r ie ­
den geben.

Es w äre  natü rlich  verm essen, nur das 
Sch lech te  zu sehen. So v iele K räfte sind 
am W erke, die das G ute wollen und mit 
ehrlichem  B estreben  den F rieden  zu e r ­
ringen trach ten , daß w ir den M ut nicht 
v erlie ren  brauchen . W ie einst Prom etheus 
an dem von ihm erschaffenen M enschen­
geschlecht fast verzw eifelt h ä tte , bis er sah, 
daß sich die M enschen im Falle  der h öch ­
sten  G efahr bedenken los be istanden , so 
kann auch der M ensch des 20. J ah rh u n d erts  
nach den; M artyrium  zw eier W eltk riege 
und in e iner politisch  aufgew ühlten  Zeit 
zum Schlüsse kom m en, daß sich die M en­
schen und V ölker dennoch finden w erden, 
m ögen auch die V orzeichen dazu im gegen­
w ärtigen  A ugenblicke noch so schlecht und 
aussichtslos sein. Die guten  K räfte, die für 
den F ried en  a rb e iten  und  die M enschlich­
k eit als obe rs tes  G ebot anerkennen , sind 
ta tk rä ftig  am W erke, um die N ot der durch 
den Krieg verarm ten  V ölker zu lindern . In 
unzähligen A ktionen  w ird  H ilfe gebracht, 
w ird der G rundste in  für ein neues, besseres 
V erstehen  gelegt.

W ie dies in der großen W elt n icht der 
F all ist, so sind w ir auch in unserem  Lande 
noch n icht so w eit, daß w ir u n te re in an d er 
F ried en  gem acht hä tten . Die jüngsten  E r­
eignisse haben bew iesen, daß die politischen 
G egensätze  s tä rk e r  und  e rb itte r te r  gew or­
den  sind. Dies ist bedenk lich  in e iner Zeit, 
in w elcher jed e r einzelne P arte iangehörige 
für seine P a rte i und dem S ta a te  gegenüber 
v e ran tw ortlich  gem acht w ird. Es feh lt d a ­
h e r auf be iden  Se iten  n icht an D rohungen 
und Z uckerbro ten . W enn h eu te  den zw ang­
losen B esprechungen zw ischen dem  S p re ­
cher der K om m unisten und hohen  F u n k tio ­
n ären  der V olkspartei mit allen  M itte ln  jed ­
w ede  B edeutung abgesprochen w ird, dann 
geschieht dies, um den Riß in der Zusam ­
m enarbe it der po litischen  P a rte ien  nicht 
noch g rößer zu m achen. T ro tz  der V or­
gänge in U ngarn  ist es für Ö sterre ich  nicht 
so w ichtig, ob sich der diplom atische O st­
w ind v e rs tä rk t hat, in e rs te r  Linie w ichtig 
ist — ungeach te t der politischen W elt­
lage — die F äh igkeit der po litischen  Par-

te ien  Ö sterreichs, ih re  B estrebungen  nur 
auf Ö sterre ich  zu konzen trie ren , ohne über 
die G renzen zu schauen und eine politische 
B indung im A usland zu suchen, ja, sogar 
ohne ein ausländisches V orbild  kop ieren  zu 
w ollen. W enn jedoch jede P a rte i ih rer 
P a rte irich tung  die spezifisch österre ich ische  
Lebensform  einhaucht, dann w ird  die V er­
sch iedenheit des po litischen  B ekenntn isses 
kein  H indernis sein  für eine gedeih liche und 
unvoreingenom m ene Z usam m enarbeit im In ­
te resse  des V aterlandes. N och sind w ir 
n icht so w eit, noch scheinen  die B indungen 
der e inzelnen po litischen  P arte ien  an ihre 
ausländischen V orb ilder s tä rk e r  zu sein  als 
der Zusam m enhalt u n te re inander, noch 
h e rrsch t als v e rk le in e rte s  A bbild  der W elt­
lage soviel M iß trauen  zw ischen den  e in ­
zelnen  P arte ien , daß an  eine ehrliche in ­
n ere  Befriedung noch lange nicht zu denken  
ist. A uch das N S.-Problem  fand b isher 
ke ine  befried igende Lösung. Das zeigt 
auch der A usgang des S chm id t-P rozes­
ses. Obw ohl keine der po litischen  P a r­
te ien  an d e r techn ischen  P rozeßführung 
etw as auszusetzen  h a tte , h e rrsch t im L a­
ger der L inksparte ien  große U nzufrieden­
heit über den F reispruch  des le tz ten  legalen 
A ußenm inisters der e rs ten  R epublik  Ö ster­
reich. W ie im m er die po litischen  P a rte ie n  
sich jedoch dazu s tellen  mögen, d ieser F re i­
spruch muß das G efühl erw ecken , daß man 
den k le inen  Nazis, die zu T ausenden  ihre 
P osten  verlo ren  haben  oder außer D ienst 
gese tz t w urden, U nrech t tu t. A uch h ier

muß einm al die H and  der V ersöhnung über 
die K luft des T rennenden  gereich t w erden, 
w eil w ir eben  alle  zusam m enstehen müssen, 
w enn w ir die Folgen des K rieges überw in ­
den und Ö sterre ich  in eine schönere  Zu­
kun ft führen  wollen.

D ie M eisterung der politischen Problem e 
ist innig ve rknüpft mit der Lösung w irt­
schaftlicher Fragen. In w irtschaftlicher H in­
sicht b ed rü ck t Ö sterre ich  die B esetzung des 
L andes sehr stark . Die Ö sterre icher haben  
das Gefühl, daß ihnen zu v iele L asten  auf­
erleg t sind, daß ihnen das Leben e rschw ert 
w ird, wo dies gar n icht notw endig  w äre. 
Das G efühl der D an k b ark e it für die B efrei­
ung m acht im m er m ehr einem Gefühl der 
B itte rn is  P latz, w eil die A lliie rten  so 
m anche E rle ich terungen  schaffen könnten , 
unbeschadet ih re r G egensätze  im großen w e lt­
politischen Rahm en. Solange jedoch die P unkte  
des künftigen  S taa tsv e rtrag es  n icht k la r e r ­
sichtlich  sind, gibt es keine grundlegende L ö­
sung des W ährungsproblem es, gibt es also 
auch keinen  g esicherten  A ufstieg. Daß dies 
richtig  ist, das v erspü ren  w ir am eigenen 
Leibe, denn tro tz  a lle r Zusicherungen und 
V ersprechungen ist die E rnährung noch 
sch lech ter gew orden, als sie ohnehin immer 
w ar. D urch die no tw endigen E infuhren  und 
den ebenso notw endigen E xport steigen  die 
Preise, die Löhne k le tte rn  nach  und d a ­
durch sinkt der W ert des Schillings b e ­
träch tlich  ab und  erhä lt geradezu  in fla tio ­
n istischen  C h arak ter, w enn n ich t bald  e n e r­
gische M aßnahm en dagegen getroffen  w er­
den können.

So legt uns der A lltag  viele W iderw ärtig ­
k e iten  auf und läß t uns n icht zur Ruhe 
kom m en. W ir m üssen uns d ah er m anches­
mal K raft und A ufm unterung holen, dam it 
w ir nicht un terliegen  im D aseinskam pf, da ­
m it w ir au sh arren  können, bis auch für uns 
und für unser L and die S tunde der F re i­
heil, der Z ufriedenheit und des W oh lstan ­
des schlagen w ird.

Aus
Stadl und Jßand

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL 

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 9. 

Jun i die Zwillinge J o s e  f i n e  und F e r ­
d i n a n d  der E ltern  F e rd in an d  und J o s e ­
fine G r a b n e r, V orarbe ite r, W aidhofen- 
Land, 1. W irts ro tte  15. Am 11. ds. ein 
M ädchen E v a  M a r i a  der E ltern  Leopold 
und Elfriede P  r  ü 11 e r, M aschinenschlos­
ser, W eyer a. d. Enns, P rom enade 26. Am
12. ds. ein K nabe E r i c h  R u d o l f  der 
Leopoldine G a  ß n e r, L andarbe ite rin , B i­
b erbach  151. —  E h e s c h l i e ß u n g :  Am
16. ds. Jo h an n  S i n g h u b e r ,  P o s tfac h ar­
b e ite r, Zell, M esserergasse  4, und  A loisia 
E g g e r ,  Schneiderin , St. L eonhard  a. W., 
R o tte  S te inke lle r 24. — T o d e s f ä l l e :
Am 15. ds. F ranz  W e n n j n g e r ,  W erk ­
m eister i. R., W aidhofen, B e rta s traß e  1, 76 
J ah re . Am 15. ds. M aria H u b e r ,  A lte rs­
ren tnerin , W aidhofen-Land, 2. K ra ilho fro tte  
14, 80 Jah re .

R eifeprüfungen an d e r B undesrealschule . 
Am 11. und  12. Ju n i fanden u n te r dem V or­
sitz .des H errn  L andesschu linspek to rs  S tu ­
d ien ra t Dr. Eugen D o h n a l  die d iesjähri­
gen R eifeprüfungen an. der hiesigen B undes­
realschu le  s ta t t.  Die 29 gem eldeten  K andi­
daten , d a ru n te r v ie r M ädchen, w aren  voll­
zählig e rsch ienen  —  e iner m ußte sogar aus. 
dem K rankenhaus geholt w erden  — tind

w urden den großen A nforderungen, die 
h euer an ihre Leistungsfähigkeit gestellt 
w urden, nach b esten  K räften  gerecht. Die 
K andidaten  H ubert H ö 1 z 1, R obert K i n d s -  
1 e h n e r, H elm ut P e t e r  und Anton 
P o n t e s e g g e r  erlang ten  die Reife mit 
A uszeichnung, 20 K and idaten  w urden für reif 
e rk lä rt, v ie r auf zwei M onate, e iner auf ein 
halbes J a h r  zu rückgeste llt. In se iner Schluß­
ansprache  w ies der V orsitzende auf den 
E rnst der gegenw ärtigen  Zeit hin und be­
to n te  die N otw endigkeit, alle  K räfte, selbst 
u n te r persön lichen  V erzich ten  und Opfern, 
in den D ienst des V aterlandes zu stellen. 
K andidat P e t e r  dank te  in w ohlgesetzten 
W orten  dem V orsitzenden und dem Lehr­
k ö rp er für das bew iesene W ohlw ollen und 
Entgegenkom m en und versp rach  für die 
ganze K lasse, die an der Schule erw orbe­
nen K enntnisse  und Fäh igkeiten  im künfti­
gen L eben  auf die w ürdigste  W eise anzu­
w enden.

Pfingstsam m lung. Die am 14. und 15. ds. 
im S tad tg eb ie t von W aidhofen a. d. Ybbs 
du rchgeführte  Sammlung des n.ö. Landes­
jugendam tes zu G unsten  der tube rku lös  ge­
fäh rde ten  Ju gend  e rb ra ch te  das schöne Er­
gebnis von S 4491,03. A llen S pendern  und 
eh renam tlichen  Sam m lern sei auf diesem 
W ege der herz lichste  D ank ausgesprochen.

U nd w iederum  die Feigl-Bühne. N ach dem 
lustigen  V olksstück  ,,Das sündige Dorf“ 
sp ielte  das Ensem ble der Feigl-B ühne am 
vergangenen F reitag  im K inosaale Ludwig 
G anghofers V olksstück  „D er G eigenm acher 
von M itten w ald “. D er Saal w ar, w ie immer, 
w enn die Feig l-B ühne spielt, voll besetz t 
und w iederum  sahen die Z uschauer ein 
Spiel, das durch die d ram atische  K raft des 
V erfassers, vor allem ab er der D arsteller 
getragen , s tä rk s te  W irkung ausüb te . W enn 
w ir vor einigen W ochen sagten , daß die 
S tä rk e  des Ensem bles in  der W iedergabe 
von L ustsp ie len  liege, dann m üssen w ir dies 
zum indest für die d ram atische W iedergabe 
des „G eigenm achers von M itten w ald “ k o r­
rigieren, denn h ier w urde tro tz  einfachster 
M itte l ein d ram atischer Stoff in so p acken ­
d e r W eise gebrach t, daß sich kein  Zu­
schauen, der K raft d ieser D arstellung  en t­
z iehen konn te . Inm itten  d ieses Spieles v e r­
gißt m an seine Umgebung, m an leb t sich 
h inein  in das G eschehen des S tückes, es 
spinnen sich geheim nisvolle F äd en  zwischen 
den H erzen  der Z uschauer und den d a r­
geste llten  Ereignissen. J e d e r  fühlt die V er­
w andtschaft m it seinem  eigenen Schicksal 
o der doch m it seinem  eigenen D enken  und 
F ühlen. U nd darum  w ird  e r g epack t von 
der T ragik  und der K om ik des D argeste ll­
ten. Toni W o l k e r s t o r f e r  ha t als Dikl 
G w endtner, als ruhe lo ser G eist, seine Rolle 
in m itre ißender W eise gespielt. In gleicher 
W eise h a t W alte r P ö l l  den ehrlichen, zag­
haften  G eigenm acher Beni O berbucher d a r­
g este llt, d e r auf sein L ebensglück verzich­
te t, w eil e r durch seine H e ira t unbew ußt 
sow ohl se iner F rau  A fra w ie auch seinem 
Jugendfreunde  V itus w eh ge tan  hat. F rau  
A fra, da rgeste llt von Lisi P  o r k e r t, und 
V itus B r a n d t n e r ,  da rgeste llt von E rnst 
S t e i n k e l l n e r ,  s te llen  durch ihre J u ­
gendliebe die d ram atische V erw icklung 
des S tückes dar. D as Tragische des gan­
zen S tückes w ird  gem ildert durch das A uf­
tre te n  des K larine tten -S teffe ls, dessen  E he­
krieg  von H erm ann F  e i g 1 in fast u nüber­
tre fflicher L ustigkeit d a rg este llt w urde. Die 
G esangsein lagen vor dem d ritten  A k t w ur­
den  von den Z uschauern  ebenso  m it großem  
A pplaus aufgenom m en. Es w ar ein Stück, 
das durch  die K raft seiner D arstellung  
s tä rk ste  W irkung erz ie lte  und  die beste  
P ropaganda  für ein neuerliches A uftre ten  
d e r Feigl-Bühne b ildete .

Prinz Sou Chong in Ybbsitz! Im G asthof 
Heigl ve rb ring t Seine H oheit P rinz  Sou 
Chong aus Peking  den Som m erurlaub und 
h a t die G üte, durch  m ehrere  Sam stage und 
Sonntage die B evölkerung des Y bbstales 
in A udienz zu em pfangen. V ergangenen 
Sam stag abends h a t eine frohe Schar von 
W aidhofner G esangvereinsm itg liedern  u n te r 
Führung ih re r b ew äh rten  V ereins-, C hor- 
und H auso rchesterle iter, der H erren  
G r i e .  ß e n b e r g e r ,  B r a i t  und S t  e - 
g e r eine A u tobusfah rt zur e rs ten  A udienz 
des P rinzen  Sou Chong unternom m en. Voll 
des In te resses  und g e te ilte r E rw artungen  
w ar die h e ite re  G esellschaft, die aus den 
Sorgen des s täd tischen  A lltags in „Das 
L and  des L ächelns“ re is te  und sich einige 
schöne S tunden  zu G ast bei den  Y bbsitzer 
Sangesfreunden  erhoffte. Im  dicht gefüllten 
Saal, w ie m an es fü r eine P rem iere  nicht 
besse r w ünschen konnte , h a tte  sich schon 
vor Beginn der V orstellung eine richtige  
T heaterstim m ung b re it gem acht. In d ieser 
A tm osphäre  gespann ter E rw artung  hob der 
jugendliche D irigent des O pere ttenabends, 
H err H ubert H ö 1 z 1, seinen  T ak ts to ck  und 
b rac h te  mit viel Schw ung und E infühlungs­
gabe die b e k an n te  O uvertü re  zu F ranz  L e­
hars  M eis te ro p ere tte , Dann öffnete sich der 
V orhang zum „Land des L ächelns“ und 
ü b errasch te  bestim m t alle  B esucher durch 
den unbed ing ten  R eiz e iner geschm ackvol­
len, gyt abgetö n ten  A ussta ttung  in K ostü ­
m en und B auten . .Schon an  d ieser S te lle  sei­
gesagt, daß das ansp rechende  T im bre der 
B ühnenbilder durch  alle  drei A k te  auf glei­
cher, besonders  heu tzu tage  überaus bew un- 
d e rsw e rte r H öhe blieb. H err Toni F ü r  n -  
s c h l i e f  dürfte  es n ich t ganz le ich t ge­
hab t haben, seine bühnenb ildern ischen  E n t­
w ürfe in jene leuch tende  W irk lichkeit um ­
zusetzen , die uns ta tsäch lich  vorgestellt 
w urde. Ein B ew eis, mit w ie viel Liebe und

A U S  Ö S T E R R E I C H
D er N ationa lra t h ie lt am am D ienstag 

eine F estsitzung  ab, um des T ages zu ge­
denken, an dem vor vierzig J a h ren  das 
e rs te  aus dem allgem einen und gleichen 
W ah lrech t hervorgegangene ö sterre ich ische  
Parlam en t zusam m entrat.

In den le tz ten  Tagen sind 987 H eim keh­
re r  ans R ußland in Ö sterre ich  angekom m en.

N ach den bisherigen  Schätzungen re ich t 
die voraussich tliche E igenaufbringung Ö ster­
re ichs im E rn te jah r 1947 nicht aus, um  
selbst den e ingeschränk ten  B edarf von 1550 
K alorien  zu decken. B esonders beim  B ro t­
g e tre ide  erg ib t sich eine e rheb liche D iffe­
renz, da der E igenbedarf Ö sterre ichs rund
780.000 T onnen pro  J a h r  b e träg t, dem eine 
voraussich tliche Eigenaufbringung von nur
240.000 T onnen gegenübersteh t. Bei den 
K artoffeln  erg ib t sich ein w esen tlich  günsti­
geres Bild. H ier b le ib t der B edarf von
584.000 T onnen gegenüber der vo raus­
sichtlichen  E igenproduk tion  von 600.000 
T onnen um 16.000 Tonnen zurück.

F ü r die B rotversorgung der 29. P eriode 
tre ffen  in diesen T agen im R ahm en der 
kürzlich  vom am erikanischen Kongreß b e ­
w illigten 350-M illionen-D ollar-Europahilfe
15.000 Tonnen M ehl und 26.000 Tonnen 
G e tre id e  in Ö sterre ich  ein.

In N iederöste rre ich  liegen zur Zeit un ­
gefähr 7000 K onzessionsansuchen für das 
L astsuh rw erkgew erbe  m it K raftfahrzeugen 
vor. In F riedensze iten  sind in N ied erö ste r­
reich 24 -P rozen t a ller österre ich ischen  
K raftfahrzeuge gelaufen. D aher e rh eb t sich 
fü r e inen norm alisie rten  V erkeh r im Lande 
N ied erö ste rre ich  die abso lu te  Forderung, 
daß die Zuteilung von K raftfahrzeugen in 
N ied erö ste rre ich  e rhöh t w erden müsse.

Die gegenw ärtige  F ah rrad p ro d u k tio n  der 
zwei • w ich tigsten  F a b rik en  Ö sterreichs, 
S tey r-P uch  und Jun io r, b e träg t m onatlich 
4800 S tück . D ie Jah reserzeugung  für 1946 
be lie f sich auf 46.055 F ah rräd er. Noch im ­
m er kann  der B edarf, der m it e tw a 100.000

F ah rräd e rn  zu bem essen  ist, nur teilw eise 
g edeck t w erden.

Die K irschen, die aus Jugoslaw ien  nach 
W ien geb rach t w urden und zu einem  n ied ri­
gen P reis  verk au ft w erden  sollten, sind in ­
folge m angelhafter B ehandlung und B eför­
derung in ungenießbarem  Z ustand angekom ­
m en und m ußten der Industrie  zur V era rb e i­
tung auf M arm elade und D unstobst überge­
ben  w erden.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er russische V e rtre te r im A lliie rten  
K on tro llra t in B udapest, G eneral Swiridow, 
w ies die am erikan ische Forderung  nach 
einer D reim äch teün tersuchung  der po liti­
schen K rise in U ngarn  m it der B egründung 
zurück, die ungarische K rise sei gemäß der 
V erfassung des L andes und in Ü bereinstim ­
mung m it dem W illen der M ehrheit des 
V olkes gelöst w orden.

W ie A FP. m eldet, ha t die sow jetische 
M ilitärregierung in D eu tsch land  den d e u t­
schen Z en tra lste llen  in der sow jetischen 
B esatzungszone, die b isher nur eine b e ra ­
tende  F unktion  h a tten , die gesam te W irt­
schaftsverw altung  übertragen . G leichzeitig  
w urde eine ständige W irtschaftskom m ission  
geschaffen, die in F ragen  der P roduktion  
und V erte ilung alle V ollm achten  besitzt. 
D iese M aßnahm en en tsp rechen  der Bildung 
des W irtsch aftsra te s  und des E x eku tivaus­
schusses in der vere in ig ten  anglo-am erika- 
n ischen Zone D eutschlands.

200.000 am erikan ische S ee leu te  sind in 
S tre ik  ge tre ten , w odurch 1000 Schiffe s till­
gelegt sind.

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31, 
V eran tw ortliche r . R ed ak teu r: K arl Bock,
W aidhofen a. d. Y., O bere r S tad to lä tz  31.
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Sorgfalt die Y bbsitzer den goldenen R ah­
men zu Prinz Sou Chongs D ebüt aufbauten . 
Doch w ir so llten  noch in  ganz an d erer 
Weise ü b e rrasch t w erden. Schon das A uf­
trittslied  Lisas ließ uns aufhorchen, als ein 
heller, auch in d e r H öhe k la re r  Sopran 
richtig saalfü llend ins volle H aus h ine in ­
klang. Im V erlaufe des A bends sang und 
spielte sich F rau  M aria W a l d h e r r  als 
Lisa so rech t in die H erzen des b e g e is te r­
ten Publikum s, das ih r oftm als m it Beifall 
auf offener Szene dank te . E inen re c h t ge­
mütlichen k. u. k. Feldm arschalleu tnan t 
stellte  H err F ranz  R i e g 1 e r als Lisas gu t­
herzige Exzellenz P apa  auf die Bühne. 
Exotisch faszinierend, anziehend in seiner 
verschlossen-frem den Erscheinung, w ar Prinz 
Sou Chong, dem H err Toni F ü r n s c h l i e f  
seinen b rillan ten  Tenor, sein ausgezeichne­
tes Spiel und w irklich ü b e r das M aß einer 

ärirn-M Laienaufführung hinausgehendes K önnen 
lieh. E r w ar Prinz Sou Chong in seiner gan­
zen L eidenschaft, in se iner konfuzischen 
A bgek lärthe it und in seinem  lächelnd  ge­
tragenen Entsagungsschm erz. H errn  F ü rn ­
schlief ist eines vorzüglich gelungen: e r hat 
neben der ihm selbst obliegenden G esam t­
spielleitung und m usikalischen E instud ie­
rung das eigene R ollenstudium  nicht v e r­
nachlässigt. W ie e r seine Rolle bringt, kann 
er nur im m er w ieder se iner b egeiste rten  
S p ie le rschar ein A nsporn  und V orbild  sein. 
B esonders mag das wohl die en tzückende 
kleine Chinesin Mi e rk an n t haben, die von 
Frau  Irene F ü r n s c h l i e f  m it viel 
Charm e und H erz da rgeste llt w urde. W as 
stim m lich n icht im m er ganz k la r zu stellen  
war, das b rach ten  ih re  Mimik, ih r V ortrag  
und die vorzügliche M aske doppelt w ieder 
ein, so daß die k le ine Mi reichlich  mit 
w ohlverdientem  A pplaus b edach t wurde. 
Die T enorbuffo-R olle des L eu tnan ts  G ustl 
b rach te  H err F ranz  F u c h s  m it unver­
fä lsch ter W iener N ote. Er w ar so rech t der 
liebe, n e tte  Kerl, w ie ihn F rauen  als 
F reund  gern mögen. G ustl und Mi b rach ten  
ihr b ek an n tes  D uett „M eine Liebe, deine 
L iebe“ so herzig und ansp rechend  zum V or­
trag, daß das Publikum  ihnen d an k b ar zu­
jubelte. Es w äre  noch viel zu sagen über 
die durchaus gelungene gute A ufführung, 
wofür le ide r der P la tz  nicht ausreicht. 
A llein schon, w ie z. B. H err F ritz  F a l l -  
m a n n  die R olle des O bereunuchen b rach te , 
w äre w ürdig, der O rig ina litä t w egen näher 
besprochen zu w erden . U nd gar die jungen 
Damen, L ore und ih re  F reundinnen , w aren 
bestim m t eine G ruppe auf der Bühne, die 
man gerne ins A uge faßte; besonders, als 
sie im le tz ten  A k t in Kimonos gehüllt als 
re izende Chinagirls w ieder au ftra ten . Ich 
glaube, daß ich das E inverständnis a ller 
S angesbrüder und  -Schw estern sowie a ller 
anderen  B esucher d ieser e rs ten  A udienz 
beim Prinzen Sou Chong finde, w enn ich 
der m utigen S p ie le rschar und  dem H aus­
o rch este r des G esangvereines Y bbsitz zu 
diesem  großartigen  Erfolg herzlich  g ra tu ­
liere  und ihnen sowie ihrem  M eister Toni 
F ü r n s c h l i e f  die aufrich tigste  A n e rk en ­
nung ausspreche. Dem jungen K apellm eister 
H errn  H ubert H ö 1 z 1 w äre  wohl zw eifach 
zu g ra tu lie ren : zur ausgezeichneten  Leistung 
des O rcheste rs  und zur kürzlich errungenen 
M atura-A uszeichnung. A llen Lesern des 
B la ttes  ist nur zu em pfehlen: Lassen Sie es 
sich n icht entgehen, pilgern  Sie nach Y bb­
sitz zu e iner der kom m enden A udienzen, 
die Seine H oheit, der Prinz Sou hong noch 
gibt! E. W . — Zur Sam stag-V orstellung (28. 
Juni) ist Fahrtm ög lichkeit m itte ls  K ra ftw a­
gen von W aidhofen nach Y bbsitz und zu­
rück  gegeben.

S prech tage  des G ew erkschaftsbundes. D er 
G ew erkschaftsbund, B ezirksle itung W aidho­
fen a. d. Ybbs, gibt b ekann t, daß von nun 
an jeden  Sam stag in der Zeit von 9 bis 11 
U hr im G asthof S trad inger (Extrazim m er) 
S p rechstunden  für alle  A rbe itnehm er abge­
h a lten  w erden . Zu diesen S prechstunden  e r ­
schein t G ew erk sch aftssek re tä r B a c h n e r 
aus A m stetten . Die A rb e ite r und A ngeste ll­
ten  können  sich in allen a rbe its rech tlichen  
A ngelegenheiten  A uskunft und U n te r­
stützung holen.

G ew erkschaftsversam m lung. D ienstag den 
24. ds. tre ffen  sich säm tliche B au- und 
H o lzarbeiter von W aidhofen und Umgebung 
um 19 U hr im G asthaus P e te r  H offellner 
(A schenbrenner). Es sp rechen  die K ollegen 
G ew erkschaftsvo rsitzender H o 1 o w a t y 
und Z en tra lsek re tä r V i t z t h u m  über 
ak tue lle  G ew erkschaftsfragen  in der Bau- 
und H olzindustrie.

B etriebsräteschu lung . D er L andesvo r­
s tand  von N iederöste rre ich  der G ew erk ­
schaft der Bau- und H o lzarbeiter v e ra n sta l­
te t am M ittw och den 25. Jun i in W aidhofen 
im H otel Inführ einen Schulungskurs. B e­
ginn 8.30 U hr vorm ittags. Zur Teilnahm e 
verpflich te t sind  alle der G ew erkschaft der 
Bau- und H o lzarbeiter angehörenden  B e­
trieb srä te , V ertrauensm änner und alle son ­
stigen gew erkschaftlichen  Funktionäre.

E isenbahnerversam m lung. Am vergange­
nen Sonntag  fand im B rauhaussaal eine 
E isenbahnerversam m lung s ta tt, bei w elcher 
über alle  F ragen  der B esoldungsordnung 
und P ersonalpo litik  gesprochen w urde. Da 
diese F ragen  alle E isenbahner angehen, w ar 
der Saal bald  gefüllt und ak tive  E isenbah ­
ner und Pension isten  w a rte ten  mit In te resse  
auf den kom m enden B erich t. G ew erk ­
schaftsobm ann Jo se f S p a h n  erö ffnete  die 
Versammlung, beg rüß te  für den in A ussicht 
genom m enen, aber d ienstlich  v e rh inderten  
Zentralobm ann F r e u n d  das Z en tra laus­

schußm itglied G 1 i n z und gab einen  Ü ber­
b lick über die Sorgen und W ünsche der 
E isenbahner des O rtsgruppenbereiches. 
Nach ihm sprach der H au p tre fe ren t G l i n z  
vor allem ü b e r die P ersonalpo litik  der 
S taa tseisen b ah n en  und über die B esol­
dungsordnung, die schon in nächste r Zeit 
auf dem V erordnungsw ege in K raft gesetzt 
w erden  soll. E r führte  aus, daß die S ta a ts ­
e isenbahnen  bei K riegsende einen P ersonal­
stand  von 200.000 B ed ienste ten  übernom ­
m en haben, der bis je tz t auf 97.000 v e rrin ­
gert w orden ist. In le tz te re r Zahl sind die 
noch n icht zu rückgekeh rten  K riegsgefange­
nen und die durch die Entnazifizierung E n t­
lassenen noch en tha lten . D aher w ird  nach 
D urchführung der Pensionierungen der A b ­
bau nicht so k rasse  Form en annehm en, wie 
die E isenbahner bis je tz t b e fü rch te t haben, 
denn die zukünftige B esoldungsordnung sieht 
in ihrem  P ersonalstand  70.000 B edienste te  
vor, denen im Ja h re  1937 bei g leicher 
K ilom eteranzahl nur 57.000 B ed ienste te  ge­
genüberstanden . D er V ergleich der Zahlen 
zeigt den verhältn ism äßig  noch günstigen 
P ersonalstand  für die E isenbahner. Die G e­
w erkschaft der E isenbahner w ird  ihren  gan­
zen Einfluß aufbieten , daß der noch n o t­
w endige A bbau nach sozialen G rundsätzen  
durchgeführt w ird. D abei kann  natü rlich  
n icht verm ieden w erden, daß auch die 
E isenbahner gew isse H ärten  bei der W ie­
deraufrich tung  der E isenbahnen  zu tragen  
hab en  w erden. Die neue B esoldungsord­
nung, die in ihren  G rundlagen von der a lten  
B esoldungsordnung d e r B undesbahn ü b e r­
nommen w urde, konn te  in m anchen P u n k ­
ten  v e rb esse rt w erden ; besonders begrüßt 
w ird  die N euerung, daß der E ndgehalt frü ­
her, das heiß t nach 24- oder 30 jährig er 
D ienstzeit e rre ich t w ird. Nach dem R efe­
ra t w urden A nfragen geste llt und b e a n t­
w orte t. Die E isenbahner gingen mit dem 
B ew ußtsein  nach Hause, daß ihre R ech te  
von der G ew erkschaft mit G eschick  und 
K am pfgeist gew ahrt, verte id ig t und neu  e r ­
rungen w erden.

G ew onnen und doch verlo ren . D er W aid- 
hofner Schachklub w ar am vergangenen 
S onntag in H ochform . Die ganze A uf­
machung des T reffens mit S tey r und der 
klaglose A n- und A blauf der V eransta ltung  
h a t anscheinend  die Sp ieler W aidhofens zu 
guten  L eistungen angespornt. Somit kam  es, 
daß dieselbe M annschaft, die vor einem  M o­
n a t in S tey r hoch verlo ren  h a tte , diesm al 
auf den ers ten  12 B re tte rn  6% :5%  in V or­
te il kam. L eider versag ten  die le tz ten  drei 
B re tte r, so daß der ganze Kampf über 15 
B re tte r S /4 :6 /4  für W aidhofen verlo ren  
ging. T ro tz  d ieses guten E rgebnisses — 
denn S tey r ist neben  Linz die s tä rk ste  
M annschaft O berösterre ichs  —  h a tte  W aid ­
hofen noch das Pech, daß eine P a rtie  durch 
N ich tersche inen  des Spielers kam pflos v e r­
lo ren  ging. A lle anderen  haben  sich g län­
zend geschlagen. Am e rs ten  B re tt H err 
Langer, der nach fehlerlosem  Positions­
spiel die von seinem  G egner, dem vo rjäh ri­
gen S tad tm eis te r S teyrs, gew ählte Eröffnung 
w iderleg te  und  dessen Stellung langsam  
a b er sicher s tu rm reif m achte. H err Pfan- 
h au se r am zw eiten  B re tt bew ies seine V e r­
läß lichkeit und rang in zähem Endspiel dem 
S tey re r den P u n k t ab. A uch die H erren  
H öllriegel, G röger und N achbargauer ko n n ­
ten  durch sicheres und z ie lbew ußtes Spiel 
ihre G egner zur A ufgabe zwingen. D en auf- 
re ibensten  Kam pf ab er h a tte  wohl H err 
F rank , der am 7. B re tt dem Z w eiten im 
St. U lricher Jub iläum sturn ier. Dr. Enzelm ül- 
ler, ein ehrenvolles Rem is abrang. B einahe 
h ä tte  es auch h ier eine böse Ü berraschung 
für die sieggew ohnten S tey re r gegeben. A lt­
m eister R inner und H err H aas h a tte n  schon 
k leine M ateria lvo rte ile  errungen, doch 
re ich te  es nur zu einem Remis, m it dem je ­
doch die S te y re r zufrieden sein konnten . So­
mit ergab  sich auf den B re tte rn  1 bis 12

(den T u rn ie rb re tte rn ) ein k le iner Vorsprung 
für die W aidhofner, der, wie schon eingangs 
e rw ähnt, durch das Pech der le tz ten  D rei in 
eine knappe  N iederlage von 8% :6X  um ge­
w andelt w urde. Die S tey re r selbst w aren 
froh, diesm al mit einem b lauen  A uge da ­
vongekom m en zu sein und es w äre nu r zu 
w ünschen, daß die W aidhofner im m er so 
herzhaft sp ielen  w ie am vergangenen Sonn­
tag. — Säm tliche Sp ieler und M itglieder 
w erden ersucht, heu te  F reitag  den 20. ds. 
um 20 U hr im K lublokal zu erscheinen. 
D ringende Besprechung.

1. W aidhofner S po rtk lub  gegen SC. „V or­
w ärts“ Krem s 1:1 (0:0). D ieses M eis te r­
schaftsspiel fand bei ström endem  R egen in 
W aidhofen s ta t t  und endete  m it einem  für 
die K rem ser schm eichelhaften  U nentschieden. 
W aidhofen s tan d  70 M inuten  vor dem Tor 
des G egners, konn te  ab er durch großes 
Schußpech und allzu w eiche Schüsse den 
vorzüglichen Schlußm ann der G äste  nu r e in ­
mal bezw ingen. Die e rs te  Spie lhälfte  endete  
torlos und in der zw eiten  H albzeit konn ten  
die K rem ser sogar die Führung erzw ingen. 
E rst nach e iner U m stellung schoß Hohen- 
danner den A usgleichstreffer. Die R ese rv e ­
m annschaft des 1. W aidhofner Sportk lub  
siegte nach schw acher e rs te r H albzeit 3:2 
(1:2). Die T ore e rz ie lten  Naglhofer, W olt- 
rich, K ojeder. Bei diesem  Spiel zog sich 
der V erte id iger S tockner II durch den Zu­
sam m enstoß mit einem  G egner einen W a­
denbeinbruch zu, Die V ereinsle itung des 1. 
W aidhofner S portk lub  w ünscht ihm eine 
baldige Genesung. Die Jugendm annschaft 
des 1. W aidhofner S portk lubs sieg te  2:1 
(01) T o rschü tzen : Holzfeind und  Kogler. 
— Am Sonntag sp ielt der 1. W aidhofner 
Sportk lub  m it se iner Kampf- und R ese rv e ­
m annschaft in Traisen.

H andballw ettsp ie l Union M elk gegen 
U nion W aidhofen a. d. Ybbs 5:15 (4:4). Am 
S onntag den 15. ds, trugen  die W aidhofner 
U n ionhandballer ein F reundschaftssp ie l in 
M elk aus. Die G astgeber tra te n  wohl mit 
der P aro le  „Sieg um jeden P re is“ (darun ter 
h a tten  besonders unsere  D ressen  zu leiden, 
die zum G roßteil zerrissen  wurden!), die 
W aidhofner dagegen mit e iner bestim m ten, 
wenn auch gleichgültigen S icherhe it an. 
D er S ch iedsrich ter, w elcher vom Pfeifen 
keine Ahnung h a tte , gab durch seine F e h l­
en tscheidungen A nlaß zu Zw ischenfällen, 
die bedauerlich  w aren , Spielverlauf: W aid ­
hofen sp ielte  in der e rs ten  H albzeit gegen 
den W ind. Von Beginn an „stürmen" die 
M elker und in der 8. M inute h e iß t es b e ­
re its  2:0 für M elk. Doch in der 9, und 11. 
M inute können B lauenste iner und Stum m er 
ausgleichen. W aidhofen ist nun dauernd  im 
Angriff, doch im S trafraum  von M elk gibt 
es ke in  Fau l und unsere  S tü rm er kom m en 
dadurch  wenig zum Schuß. Feigl und 
B lauenste iner w erfen  e inw andfrei ein, aber 
die T ore w erden  vom S ch iedsrich ter nicht 
an erk an n t (??). Nach schönem  Zusam m en­
f i e l  ist B lauenste iner in der 22. und 29. 
M inute erfolgreich. Die S tü rm er von M elk, 
w elche sich durch n ichts au fhalten  lassen 
(der Sch iedsrich ter kenn t kein  A nrennen), 
gleichen in der 33. und 35. M inute aus. 
H albze its tand  4:4. In der zw eiten  H albzeit 
gehen die W aidhofner auf Tem po und p a s ­
sen sich der Spielw eise des G egners an. Es 
gibt S p ie lun terbrechungen  und A usschlüsse 
am laufenden  Band, doch b le ib t die Sp iel­
weise bis zum Schlußpfiff u nverändert. B e­
sonders in den le tz ten  10 M inuten  un terlieg t 
die gegnerische M annschaft unseren  flin­
ken  S türm ern  und es fällt fast jede M inute 
ein Tor. F ü r die Union W aidhofen w arfen 
ein: B lauenste iner (5). S tum m er (4), M ach 
(3), Schm elz (2), Feigl (1) D am enhandball: 
U nion W aidhofen gegen Union M elk 7:2 
(1:1). Die T ore  für W aidhofen w arfen: 
K lar (4), O berm üller (2), M arkhauser (1)

F ah rradd iebstah l. Am 1. ds. vorm ittags 
w urde dem landw . H ilfsarbe ite r Johann

r

’sSteiratsfiaber
Na m einer Seel, in der le tz ten  Zeit

0 H e ira ten  s' w ia narrisch  d" jungen Leut,
1 . Als ob sie's scho versäum a tä ten ,

Das süaße Joch  —  m it se iner K etten .
Die K onjunktur, sie nimmt koa End,
Auf der Gmoa sand ganz ve rp ick t die W änd 
Mit die H eira tsaufgebo t,
D abei habn ma die Habe Not.
D er B räutigam  koa Existenz,
Die B rau t koa W äsch und koa K redenz, 
Koa W ohnung, net dös k loanste  Loch, 
A ber ghe ira t w ird je tz t noch und noch.
Die B räu t — als tä te n  sie 's z  Fleiß,
G ehn bei der H ochzeit nur in weiß,
Voll gscham iger Jungfräu lichkeit,
D abei s teh t d' H ebam m  scho bere it.
Am A bend  nach ’m H ochzeitsschm aus 
G eht jeds zu seine Leut nach Haus 
Und wolln sie voller Z ärtlichkeit 
Oam al alloa sein d" jungen Leut,
So tuan  die A lten  eahn den Gfalln 
Und lassen sich ins Kino zahln.
Das ist das Eheglück im 20. Jah rh u n d ert, 
W orüber sich heu t neam d m ehr w undert.

F. H.

.V

K e r s c h b a u m e r ,  in W aidhofen-L and, 1- 
P ö ch lau e rro tte  4. w ohnhaft, aus dem V o r­
hause des G asthofes M arianne R eiter, Ob. 
S tad tp la tz  Nr. 25, sein H erren fah rrad , M arke 
„S tey r W affen rad“ Nr. 3941531, gut e rh a l­
ten, im W erte  von 150 S, von einem  un ­
bek an n ten  T ä te r  gestohlen.

Abgängig. A ndreas S z e v e r i n s k y ,  
E isenbahnbed ienste ter, in W aidhofen, Pock- 
s te in e rs traß e  33, w ohnhaft gew esen, 39 
J a h re  alt, v e rh e ira te t, ist seit 2. Ju n i früh 
abgängig. D er G enannte  is t 167 cm groß, 
schlank, h a t blondes, sch ü tte res  H aar, w ar 
b ek le id e t m it e iner dunkelb lauen  Bluse, 
so lcher langer H ose und einem  lich tg rünen  
Hemd. Zw eckdienliche A ngaben, w elche zu 
seiner E rm ittlung im In te resse  der Fam ilie 
dienen könnten , w erden von der S ich e r­
heitsw ache m ündlich oder schriftlich  e r ­
be ten .

S accharin -Sch leichhändler. A ugust M a r t -  
s c h i n, K ellner, W ien XXI, S chü ttaustraße  
Nr. 1, und H einrich R e i s i n g e r, ebenfalls 
K ellner in W ien XII, K arl-L öw el-S traße  Nr. 
10 w ohnhaft, w urden  am 11. ds. beim  
Saccharin -S ch le ichhandel b e tre te n . Sechs 
Schach teln  Saccharin  zu je 300 T ab le tten  
tschech ischer H erkunft k o n n ten  bei ihnen 
besch lagnahm t w erden . A ngeblich hab en  die 
beiden  G enannten  die W are am „schw ar­
zen M ark t“ in W ien käuflich erw orben  und 
sich W aidhofen  a. d. Ybbs als „gutes A b ­
satzgebiet", wie sie sich au sd rück ten , zum 
unbefugten  V ertrieb , und zw ar 100 T a b le t­
ten zum P reise  von 20 S, ausgesucht. M art- 
schin und R eisinger w urden  w egen unbefug­
tem V ertrieb  von Saccharin  und Z uw ider­
handlung gegen das B edarfdeckungsstraf­
gesetz (P reistreiberei) der zuständigen 
S taa tsan w altsch a ft zur Anzeige gebrach t.

N ächtliche R uhestö rer. In le tz te re r  Zeit 
h a t w ieder die U nsitte  P la tz  gegriffen, daß 
b eg eiste rte  Sänger und Sängerinnen ihre 
Stim m en nach Schluß d e r Proben  zur sp ä ­
ten  N ach tze it auf der S traß e  n icht b ezäh ­
m en können  und  die N ach truhe  der B ew oh­
ner em pfindlich stören . D ie B etreffenden  
haben  in H inkunft n icht m ehr m it e iner 
A bm ahnung oder V erw arnung, sondern  mit 
e iner A nzeige nach A rtike l VIII, lit. a, 
EGVG., zu rechnen.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
H ohes A lte r. F rau  A nna G e r s 1 1, S ee ­

berg, fe ie rte  d ieser Tage ih ren  80. G eb u rts­
tag bei b e s te r G esundheit. W ir w ünschen 
F rau  G erstl das Beste!

Windhag
G eburten . Am 5. ds. ein K nabe J o s e f  

der E ltern  Jo se f und C hristine  L a t s c h -  
b a c h e r, S traß en w ärte r, R o tte  S tritz löd  
32. Am 11. ds. ein K nabe J o s e f  der E l­
te rn  Jo se f und M aria S c h a u p p e n l e h -  
n e r, L andw irt, R o tte  S tritz löd  23 Am 12. 
ds. ein M ädchen H i l d e g a r d  H e l e n e  
der E ltern  S tefan  und B erth a  W i m m e r ,  
T ischler, U nterzell 28.

Trauung. V or dem W aidhofner S tan d es­
am t schloß am 16. ds. H err F lo rian  B 1 a - 
m a u e r. W erkschutzm ann, R o tte  S tritz löd  
36. mit Frl. T heresia  A i g n e r ,  im H aushalt 
tätig , R o tte  S tritz löd  27, den Ehebund.

Todesfall. Am 9. ds. ist F rau  M aria S e - 
b a 1. im H aushalt tä tig , R o tte  K ronhobel 18, 
im A lte r von 55 Jah ren  gestorben.

Ybbsitz
G eburt. Am 6. ds. w urde den E ltern  S te ­

fan und A nna D i e m i n g e r, R o tte  H ub­
berg  18 (H ofstatt), ein K nabe mit N am en 
L e o p o l d  geboren.

T rag ischer Unfall. Am 12. ds. gegen 11 
U hr w ollte  der B esitzer des B auernhauses 
Ekam p, H aselg raben  8. H err Jo hann  T a t z -  
r e i t e r, e inen L eitungsdrah t, der sich vom 
Iso la to r losgelöst h a tte , w ieder an dem sel­
ben befestigen  und stieg zu diesem  Zweck 
mit S te igeisen  auf den M ast hinauf. O b­
wohl e r von seiner F rau  bzw. S chw ieger­
m u tte r e rm ahnt w urde, den S trom  vo rher 
auszuschalten  und den A ltb au er zur H ilfe­
leistung zu rufen, un terließ  e r beides, um 
bei d ieser A rb e it ke ine  Zeit zu verlieren . 
O ffenbar dürfte  Jo h an n  T a tz re ite r  in den 
S trom kre is  gekom m en sein, denn als der 
A ltb au er um ca. 12 U hr zum M ittagessen  
rufen w ollte , fand er seinen  Schw iegersohn 
koo fabw ärts  mit einem  Fuß am M ast h än ­
gend ans Da er allein  dem V erunglück ten  
keine H ilfe le is ten  konn te , rief e r seinen 
N achbarn  herbe i und mit viel M ühe gelang 
es ihnen, den V erunglück ten  auf den B o­
den zu bringen, iedoch b lieben  alle  B ele­
bungsversuche erfolglos. Jo h an n  T a tz re ite r 
stand im 34. L ebensjahre  und h a tte  e rs t vor 
v ier M onaten  g eh eira te t und die W irtschaft 
übernom m en. Die Teilnahm e fü r die b e tro f­
fene Fam ilie  ist seh r groß, da der junge 
B auer infolge seines C h arak ters  und  seiner 
W esensart seh r b e lieb t w ar.

T hea terau ffüh rung . Die K ritik  w urde 
diesm al von einem  M itglied des M änner­
gesangvereines W aidhofen  geschrieben. Sie 
lesen diese d ah er u n te r den „W aidhofner 
N ach rich ten “ .

G esangsvere in s theater. In L ehar Franz 
sei O p ere ttn  / h a t d e ra rt eingschlagn be i dö 
L eut, /  daß h iaz t dö ganze P farr wia n a r­
risch /  um K arten  fürs T h e a te r  schreit. / 
Es gibt wohl h ie und da nu e tla  I so h in t- 
herum  im ,.R esse lp a rk “, /  doch w eil für viel 
nix m ehr zum kriagn is, /  ham  m ir dö ganze 
Gmoa am G nack. /  Dö was vo r lau te r V o r­
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sicht gw art ham / und gm oant, da Gsangs- 
verein, der lüagt, /  dö ham hiazt, 's w ar ja 
zum , E rw artn , /  auf oamal a an G usta 
k riag t. /  Dö andern  aber, dö 's scho gsehn 
ham, /  dö m öchtn, weils halt so viel schö, 
/  zum ,,Land des L ächelns“ ohn beim Heigl /  
rech t gern a zw eitsm al w ieda geh. / Na ja, 
mir k inern  dös begreifn / und weil ma jedn 
helfa wolln, /  so w em  ma halt dös Stück 
am Sam sta /  und Sunnta nachi w iederholn. 
/  Seids dösm al oba net so manli /  und 
w arts  ne t w ieda bis auf z letzt, /  denn nix 
is le ich ta, m eine Leutl, /  als h in te rh e r da 
Schnabel gw etzt. — W egen g roßer N ach­
frage W iederholung der O p ere tte  ..Das 
Land des L ächelns“ am Sam stag den 28. 
und Sonntag den 29. Jun i, jedesm al um 8 
U hr abends im G asthaus Heigl. K arten  im 
V orverkauf in der T rafik  Kogler.

Vom Ö sterre ich ischen  G ew erkschaftsbund. 
Durch die G ründung einer O rtsgruppe des 
G ew erkschaftsbundes ha t auch die Ybb- 
s itzer A rb e ite rsch a ft bew iesen, daß sie b e ­
re it ist, sich in diese große In te re sse n v e r­
tre tung  der ö s terre ich ischen  A rb e ite r und 
A ngeste llten  e inzureihen  und am A ufbau 
einer neuen gerech ten  O rdnung m itzuarbe i­
ten . Die Zusam m ensetzung des O rtsaus­
schusses aus V e rtre te rn  a ller drei Parte ien  
gibt die G ew ähr, daß h ie r eine O rganisation 
gegründet w urde, die n ichts anderes sein 
will als eine s ta rk e  w irtschaftliche In te re s ­
senvertre tung  der A rbe ite rschaft, der jeder 
A rb e ite r und A ngeste llte  ohne U ntersch ied  
seiner politischen W eltanschauung angehö­
ren  soll. Ein G roßteil un serer K ollegen ha t 
dem Ruf schon Folge gele iste t, m anche zö­
gern noch. A rb e ite r und A ngeste llte , b e ­
denkt folgendes: W er n icht m itsät, kann 
nicht m itern ten . N ur ein P aras it genießt 
das, was andere  erkäm pft haben. Deshalb 
reih auch du dich in deine In te re ssen v e r­
tre tung  ein. Die O rtsgruppe hält jeden 
Sonntag von 1410 bis 1411 U hr im G asthof 
S ieder eine S p r e c h s t u n d e ,  in der 
alle  A uskünfte  in gew erkschaftlichen  und 
arb e its rech tlich en  F ragen  sowie alle  A us­
künfte  über die Schuh- und sonstigen A k ­
tionen e rte ilt w erden.

Großhollenstein
T anzabend. D er T anzabend, den der 

„G am sstoana“ G eb irg strach ten -E rhaltungs- 
und S ch uhp la ttle rvere in  am vergangenen 
Sam stag im Saale des G asthofes E de l­
b acher v e ran sta lte te , w ar n icht nur gut b e ­
sucht, sondern  auch rech t gem ütlich. Den 
G önnern  und Spendern  sei aufs herzlichste  
gedankt.

St. Georgen a. R.
Aus der P farre . E i n  s e l t e n e r  F a l l ,  

daß h ier an zwei Tagen v ie r B rau tpaare  
zum A lta r schritten . Am 14. Jun i w urden 
g e trau t Jo hann  D a n n e r, G em eindesek re­
tär, m it T herese  K ä f e r  vom K ogelsbach­
bauer und Karl R o u s, A n g este llte r in M i­
stelbach , mit M athilde D a n n e r, B auern ­
to c h te r von der E inöd (auch in M istelbach 
als Schw esternhelferin  tätig). D ies w ar die 
e rs te  H ochzeit nach dem K riege mit T an z­
unterhaltung , die sehr u n te rh a lten d  v e r­
lief. Am 16. Jun i w urden  ge trau t: 
F ranz  L e i c h t f r i e d ,  B auernsohn von 
H ochreit, P farre  G östling, mit Paula 
W e n t n e r, B au ern to ch te r am O bersteg; 
sie übernehm en das V aterhaus der B rau t — 
der Sohn und e rw a rte te  N achfolger Kilian 
W en tn er w ar Ende A pril 1945 bei O britz ­
berg  gefallen. Jo h an n  K l e i n d e ß n e r ,  
B auernsohn von K nieberg, P farre  Y bbsitz, 
ehelich te  F rau  K atharina  S c h a b 1 e r, 
B äuerin an der B ernau, deren  G a tte  im 
M ärz 1945 in K rem nice in der Slow akei an 
F leck typhus gesto rben  w ar. Im E lternhause 
der B räu te  w urde ein gem einsam es Essen 
eingenom m en. R echt viel G lück den v ier 
B rau tpaaren ! —  G e b o r e n  w urde am 5. 
Jun i E rich K a t z e n s t e i n e r ,  Sohn der 
ledigen E lisabeth  K atzenste iner, K otberg.

Kematen
Verm ählung. D er ASK. K em aten  gibt 

allen  A nhängern  des V ereines b ekann t, daß 
sich der Sp ieler W erner G e r s t n e r  v e r­
m ählt h a t und w ünscht ihm und seiner F rau  
alles G ute für die Zukunft.

ASK. K em aten  gegen SV. M auer 4:2, 
H albzeit 1:2. V ergangenen Sonntag t ra t  der 
ASK. K em aten  in M auer zum le tz ten  
Pflich tspie l gegen den dortigen  Sportverein  
an. W ie e rw a rte t, konn te  K em aten  auch 
d ieses Spiel für sich en tscheiden , doch e n t­
spricht das Ergebnis n icht ganz dem Spiel­
verlauf. K em aten  w ar um K lassen besser 
als die H ausherren  und ha t besonders in 
der zw eiten  H albzeit Angriff auf Angriff 
auf das gegnerische T or ro llen  lassen. Hie- 
für spricht die T a tsache, daß der K em at- 
ner Schlußm ann in diesem  A bschn itt keinen  
einzigen Ball zu halten  bekam . W ohl h ä tten  
die G äste  aus d ieser großen Ü berlegenheit 
w eit m ehr K apita l schlagen können, doch 
eine rse its  h a tten  sie großes Schußpech und 
an d erse its  verte id ig ten  die G astgeber fast 
ständig  mit 7 bis 8 M ann ihr Heiligtum . 
S ch iedsrich ter M änner aus M auer w ar ein 
äu ß erst schw acher Sp ie lle ite r und b en ach ­
te ilig te  K em aten  des ö fte ren  sehr. Die Ke- 
m atner, w elche für P ragersdo rfer und G e rs t­
ner I E rsa tz  s te llten , liefen mit folgender 
M annschaft ins Feld. K aiserlehner, H am ­
m erl, D arrer, B runbauer, Suchy. G erstn er 
II, P fannhauser, Schöberl II, Schm alzhofer, 
H aider, H uber. Im V orspiel konn te  K em a­
tens R eserve gegen die R eserve  von 
M auer einen  m ehr als v e rd ien ten  4:0- (1:0-)

Sieg erringen. tS iegler 2 Tore, H rnecek 
und Schöberl III e rz ie lten  für die Sieger die 
Tore. D er beste  M ann am F eld  w ar zw ei­
fellos der Torm ann von M auer, T rittn e r, der 
eine w eit höhere  N iederlage verh inderte .

Biberbach
M uttertagsfeier. Im bis aufs le tz te  P lä tz ­

chen d icht b ese tz ten  H öller-S aal w urde die 
aus techn ischen  G ründen auf Sonntag den 
1. Jun i verschobene M utte rtagsfeie r abge­
halten , die diesm al gem einsam  von der 
Schule und der T hea terg ruppe  B iberbach 
g e sta lte t w urde. L ieder und Sprechchöre  
um rahm ten die A nsprache des Hochw. 
H errn  P farre rs  P. A m bros R o s e  n a u e  r, 
der zu M ütte rn  und K indern über den Sinn 
des M utte rtages sprach . Die K leinen der
1. K lasse e rfreu ten  die Z uschauer mit kin- 
dertüm lichen  Singspielen, auch ein T änz­
chen ,,Es geht nix über die G em ütlichkeit“ 
w urde gew agt. Die M ädchen der 2. Klasse 
zeigten Reigen und Springtänze, die der 
O berstufe  bodenständige V olkstänze, da­
zw ischen w urden V olkslieder und G edichte 
vorgetragen. Den A bschluß b ilde te  das 
T h ea te rs tü ck  ,,M u tte r“, das u n te r der b e ­
w ährten  Leitung von H errn  K i m m e s -  
w e n g e r von der T heaterg ruppe  mit E in­
fühlung und H ingabe aufgeführt w urde und 
die L iebe und G röße des M utte rherzens 
aufzeigte.

Todesfall. Am 8. ds. s tarb  im 59. L ebens­
jahr F rau  A loisia H u m p 1, B äuerin in 
O ber-K icking Nr. 105, nach langem  schw e­
rem  Leiden.

Voranzeige. Die T hea terg ruppe  B iber­
bach spielt am Sam stag den 21. ds. um 20.30 
Uhr, Sonntag den 22. ds. um 15 Uhr, Sam s­
tag den 28. ds. um 20.30 U hr und Sonntag 
den 29. ds. um 15 U hr im H öller-S aal das 
V olksstück  in v ier A k ten  nach Ludwig 
G anghofer ..Der Jäg e r von F a ll“.

Aschbach
Jugendfest bei Regen. W ie haben  w ir 

alle  auf den Regen gew artet! E r ist gekom ­
men. ,,A ber w arum  ausgerechnet heute , am 
F es ttag  der Ju g en d ?  Dies w ar bei vielen, 
die sich auf den Tag gefreu t h a tten , der 
ers te  G edanke, w ie sie morgens zum F en ­
ste r hinaus schauten . Es w urde dennoch ge ­
feiert. Viel ist weggefallen, äu ß erer Schm uck 
und Spiel und Sonnenschein, viel, was a b ­
lenken  h ä tte  können, viel a llerdings auch, 
was anlocken h ä tte  können. Das W esen t­
liche ab er b lieb  und h a t sich erp rob t. Die 
M usik ha t gezeigt, daß sie, w enn sie nicht 
durch andere  V erpflich tungen abgehalten  
ist, b e re it ist, der Ju gend  zu liebe auch 
O pfer zu bringen. F ü r die Jugend  w ar d ie­
ser Einzug be i ström endem  R egen zum B e­
kenntn is gew orden. Es w ar kein  Aufm arsch, 
der auch H albe h ä tte  anlocken und m it­
reißen können, es gehörte  E ntschlossenheit 
und M ut dazu. K ein W under, daß diese G e­
m einschaft dann von se lb e r zu e iner leb en ­
digen M eßopfergem einschaft w urde. Vor 

allem  von dem A ugenblick an, als der H err 
Pfar" •• auf die K anzel stieg und in e in ­
druckvollen  und offenen W orten  sein Lob, 
seine E rw artungen  und auch sein V ertrauen  
der Pfarrjugend gegenüber aussprach . Um 
sich für d iese große A ufgabe, m itten  im 
Sumpf aufrech t zu stehen  und das Licht des 
G laubens voranzu tragen , zu stärken , ging 
die Ju gend  zum Tisch des H errn . Nun 
durfte  sie auch das B ekenn tn is  w agen, das 
sie in W ort und Lied b egeiste rt ab legte: 
W ir w ollen w ieder, den Heiligen gleich, 
B au leu te  sein für C hristi R eich!“ D ieser ju ­
gendlichen Schar, die sich nachm ittags zur 
C hristkönigfeier zusam m enfand, konn te  dann 
der D ekanatsjugendseelso rger im A uftrag 
des B ischofs in m itreißenden  W orten  das 
Program m  der K ath. Jugend  verkünden. 
D er un te rh a lten d e  Teil mit Spiel und Lied 
in b u n te r Folge findet Sonntag den 22. ds. 
um 14 U hr im A nschluß an die k irchliche 
Jugendfeie r s ta tt. Die kathol. Ju gend  und 
deren  F reunde  sind dazu herzlich  einge­
laden.

G aflenz
Priesterjub iläum sfeier. U nserer Gem einde 

ist w ahrlich  n icht nachzusagen, F e s tv e ran ­
sta ltungen  im Laufenden zu inszenieren. 
W enn es ab er gilt, unsere H eim atgeschichte  
öffentlich oder deren  Söhne, die es v e rd ie ­
nen, zu fe iern  oder Personen und ih r W ir­
ken  zu ehren , dann b rich t die ganze G e­
m einde auf, um die V eransta ltung  zu e iner 
w ahren  V olksdem onstra tion  w erden  zu la s­
sen. Diesm al galt die Ehrung unserem  
P farrh e rrn  Hochw. H errn  F ranz  L o i - 
m a y e r und dem H errgo tt, der zehn Jah re  
unserem  Ju b ilan ten  die G esundheit und 
K raft verliehen  hat, sein  p ries te rliches  
W irken erfü llen  zu können. P farre r L o i - 
m a y e r h a t in der schw ersten  Zeit unse­
re r G em einde und unseres V aterlandes sein 
S eelsorgeram t mit g rö ß te r L iebe und hohem  
V erantw ortungsgefühl versehen. D arum  w ar 
diese schlich te, schöne Pfarrfam ilienfeier 
v e ra n s ta lte t w orden. Um 8 U hr früh, am 
hellen  Sonntagm orgen, sam m elten sich die 
P farrk in d e r von Ost und W est in M assen 
wie bei e iner P rim izfeier vor dem Pfarrhof, 
um in geschlossenem  Zug den Ju b ilan ten  in 
die K irche zu beg leiten . N ach einem  z e it­
berü h ren d en  G ra tu la tionsged ich t, das von 
einem  Jungm ädchen  dem Ju b e lp r ie s te r vor 
dem Auszug vorgetragen  w urde, gings mit 
klingendem  Spiel zum K irchgang. D er 
großen Schar der S chulkinder mit dem 
L eh rk ö rp er folgte ein Zug k le iner w eiß­
gek le id e te r M äderl und die Jugend, un ter

ihnen der Jub ilan t, beg le itet von Hochw. 
S tad tp fa rre r H. K i t t i*n g e r von F reis tad t, 
einem  Sohn unserer Gem einde. D ann folgte 
der große im posante Zug der M änner und 
F rauen  in geordneten  Reihen, an die 700 an 
der Zahl. Das K ircheneingangsporta l trug 
einen Segensspruch und N atu rg irlanden ­
schm uck, der Schm uck des K ircheninneren  
w ar ein M eiste rw erk  der M esnerfam ilie. 
Die F estp red ig t h ielt Hochw. H err S ta d t­
p fa rrer K i 11 i n g e r aus F re is tad t. Sie 
ginfeite in dem M otto ..Ehre dem V ater, 
dem Sohne und dem hl. G e iste“ und bee in ­
dru ck te  die G läubigen aufs tiefste . Beim 
F estgo ttesd ienst le is te te  unser K irchenchor 
w ieder G roßes. Am G ottesd ienstsch luß  
sprach  dann der Ju b e lp rie s te r zu seiner 
P farrgem einde W orte  des D ankes und der 
H irtenliebe, die im gegenseitigen V erzeihen 
und U n te rs tü tzen  auch in Zukunft nicht 
nachlassen  möge. E r sagte auch D ank se i­
nen be tag ten  lieben E ltern  für all das, was 
sie ihm mit ins L eben gaben. H ernach w ar 
H erz-Jesu-P rozession  mit gew ohnter groß­
a rtig e r Beteiligung, vorbei an den ge­
schm ückten  H äuserfron ten . N ach den k irch ­
lichen F e iern  w ar zw angslose und gem üt­
liche Zusam m enkunft a lle r T eilnehm er im 
G asthof K elln re ite r, wo in den G ra tu la tio n s­
ansprachen  sowie in den D arbietungen der 
G aflenzer Jugendgruppen  mit Siel und e r ­
hebenden G esangsaufführungen Liebe, A n­
hänglichkeit, D ank und T reue  zum P fa rr­
herrn  b e red tes  Zeugnis gaben. M it einem 
hellk lingenden Gesang ,,Pfiat enk G ott und 
grüaß enk G o tt“ w urde die unvergeßliche 
Pfarrfam ilienfeier abgeschlossen. Dem O b­
m ann des P farrk irch en ra tes  H errn  H i r t -  
n e r sowie allen, die zum G elingen und 
V erschönern  d ieser einzigartigen Ehrung un ­
seres P farrh e rrn  be ige tragen  haben, sei 
herzlich D ank gesagt und dich, geschätzer 
P farrhe rr, möge G ott uns noch w eite re  D e­
zennien gesund erha lten , das ist der W unsch 
und G lückw unsch deiner ganzen Pfarr- 
familie von Gaflenz.

SJunfe 9tei he
Sommersonnenwende

Am 21 Jun i ist der längste Tag und die 
kü rzeste  N acht. D er astronom ische Sommer 
beginnt jedoch e rs t am 22. Ju n i um 7 Uhr 
19 M inuten m orgens, w enn d ie  Sonne in 
das Zeichen des K rebses tr itt. Die Tages­
länge am Sonnw endtag b e träg t 16 Stunden 
und 2 M inuten. Bis zum Ende des M onates 
Jun i nimmt der Tag um 3 M inuten ab.

Ein Weltrekord auf Skiern
W ährend in den K onstruk tionsbüros in 

den USA. fieberhafte  A nstrengungen ge­
m acht w erden, um die G eschw indigkeits­
reko rde  zu W asser, zu Land und in der 
Luft zu überb ie ten , die alle drei derzeit 
von England gehalten  w erden, w ährend in 
England selbst andauernd  an der V erbes­
serung d ieser R ekorde g earb e ite t w ird, hat 
ein ita lien ischer S po rtle r eine neue Schnel­
ligkeitshöchstle istung im Skiläufen aufge­
stellt. Das b isher schnellste  Flugzeug e r­
re ich t 991 S tundenkilom eter, w ährend die 
H öchstgeschw indigkeiten  auf dem Lande in 
einem A uto und im W asser in einem Boot 
mit D üsenan trieb  592 und 228 K ilom eter in 
der S tunde sind. Zeno Colo, ein 27jähriger 
Sk ifah rer aus Toskana, ha t auf dem kleinen 
M atterho rn  in 3900 M eter H öhe mit einem 
gew öhnlichen P aar Ski eine S treck e  von 
100 M eter in 2.26 Sekunden, das heiß t mit 
e iner G eschw indigkeit von 160 K ilom eter in 
der Stunde durchrast. Die F ah rbahn  w ar 
g la tt w ie Eis, und einige der Z uschauer, die 
S palier s tanden, w urden vom Luftzug um­
gew eht. Drei K onkurren ten  b rauch ten  zur 
selben S treck e  3 H underts te lsekunden  län­
ger und ihre G eschw indigkeit w ar daher 
,,nur“ 157 S tundenkilom eter.

WIRTSCHAFTSDIENST

Ist die Beteiligung an der Wiener 
Herbstmesse von Vorteil?

Die allgem eine M ateria lknappheit und die 
dam it verbundene  L ieferschw ierigkeit läßt 
die F rage  gerech tfe rtig t erscheinen , ob eine 
Beteiligung an der W iener H erbstm esse vo r­
te ilhaft ist. Eine solche Beteiligung k oste t 
Geld, M ühe und A rbeit und den an den 
Kojen vo rbeiström enden  In te ressen ten  kann 
doch über den Z eitpunk t der L ieferung nur 
ausw eichende A uskunft gegeben w erden.

Es ist daher bem erkensw ert, daß die A n ­
m eldungen zur W iener H erbstm esse tro tz  
d ieser Erw ägungen seh r rege sind. D ieses 
In te resse  von seiten  der Firm en und B e­
trieb e  läßt sich dam it erk lären , daß je tz t 
der Z eitpunkt gegeben ist, G eschäftsbez ie­
hungen für die Zukunft anzuknüpfen. D er 
K unde sucht je tz t das für ihn w ichtige E r­
zeugnis und die Firm a, w elche d ieses E r­
zeugnis früher oder sp ä te r h erzuste llen  und 
zu liefern  in der Lage sein w ird. E r ist für 
die A ufnahm e langfristiger G eschäftsverb in ­
dungen aufgeschlossen. Eine Beteiligung an 
der W iener M esse ist daher n icht nur für 
das A uslandsgeschäft, sondern  auch für die 
Sicherung des In landm ark tes notw endig.

W as die Firm en und B etriebe  N ieder­
österre ichs be trifft, so kom m t zu diesen E r­
wägungen noch dazu, daß diesen F irm en auf 
der W iener M esse G elegenheit geboten  
w ird, den M essebesucherstrom  aus N ieder­
österre ich  auf sich zu lenken, so daß bei 
diesen n icht der E indruck erw eck t wird, 
als ob n iederösterre ich ische  F irm en für die 
B edarfsdeckung nicht in F rage käm en.

Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
H andelskam m er N iederöste rre ich  ist sich 
dessen  bew ußt, daß die M essebeteiligung 
für Firm en und B etriebe  aus N ied erö ste r­
reich w esen tlich  schw ieriger ist als für 
W iener Firm en, und ist daher bem üht, den 
B etrieben  aus N iederöste rre ich  die M esse­
beteiligung zu erm öglichen. Das Institu t 
will n iederösterre ich ischen  B etrieben  P lätze 
auf der W iener H erbsm esse als auch auf 
sp ä te ren  M essen sPqiern. Da die M esse­
leitung ih rerse its  ab  es das In s titu t auf E n t­
scheidung dräng t, w elchen Raum es für 
seine Firm en b e an trag t, so ist von seiten  
der Firm en rasche E ntscheidung notw endig. 
Die Firm en und B etriebe  in N ied erö ste r­
reich w erden  daher aufgefordert, sofort, 
wenn möglich fernm ündlich (über ihre B e­
zirksste lle), ih ren  R aum bedarf dem Institu t, 
W ien I, L öw elstraße 20, T elephon U 25-500, 
Kl. 162, bekann tzugeben .

U rlau b  fü r H ausgehilfinnen
W ir bringen eine Ergänzung zu dem A us­

zug aus den U rlaubsbestim m ungen, den U r­
laub der H ausgehilfinnen be tre ffend , sow eit 
d ieselben  nicht D ienste hö h ere r A rt leisten . 
Das U rlaubsausm aß b e träg t bei e iner D ien st­
zeit von w eniger als fünf D ienstjah ren  zwölf 
W erk tage, es e rhöh t sich auf ach tzehn  
W erktage, w enn das D ienstverhä ltn is  ohne 
U nterbrechung  fünf Ja h re  und auf v ierund ­
zw anzig W erk tage, w enn es ohne U n te rb re ­
chung fünfzehn Jah re  gedauert hat. J u ­
gendlichen A rb e ite rn  gebührt bis zum Ende 
des D ienstjahres, in dem sie das 18. L e ­
bensjahr vollenden, in jedem  D ienstjah r ein 
unun te rb ro ch en er U rlaub von achtzehn

W erk tagen . D er U rlaub kann in zwei T e i­
len gew ährt w erden, doch darf ein Teil 
nicht w eniger als sechs W erk tage  betragen. 
W ährend  des U rlaubes gebührt der H aus­
gehilfin neben den auf diese Zeit en tfa llen ­
den G eldbezügen ein U rlaubzuschuß, dessen 
Ausm aß je nach der U rlaubsdauer das E in­
fache, das E ineinhalbfache oder das Zw ei­
fache der m onatlichen G eldbezüge be träg t. 
Der in Num m er 21 d ieses B la ttes  e rsch ie ­
nene A rtike l be trifft nur D ienstverhältn isse  
höherer A rt. N ähere A uskünfte  über alle 
A ngelegenheiten  der H ausgehilfinnen erte ilt 
die A m tsste lle  der A rbe ite rkam m er W aid­
hofen a. d. Ybbs, Ö lberggasse 3.

S'iir die {Bauernschaft
An alle 

Landwirte und Obstgartenbesitzer!
Zufolge des s ta rk en  A uftre tens  des

F r o s t s p a n n e r s ,  der die Ä pfelern te  
für dieses J a h r  fast zur G änze vern ich te te  
und auch die G efahr besteh t, daß diese 
Schädlinge im nächsten  J a h r  in noch größe­
rem  A usm aß au ftre ten  w erden, ist mit der 
Bekäm pfung um gehend zu beginnen. Kalk- 
arsen ia t ist b e re its  e ingetroffen  und ist d ie ­
ses laufend in der D rogerie  Schönheinz, im 
Y bbstale r L agerhaus und bei der O b stv er­
w ertung K röllendorf zu beziehen. Die 
Spritzung ist am besten  sofort nach der 
A bern tung  der W iesen durchzuführen, da 
K alkarsen ia t sehr giftig ist und G ras sowie
G a rten p ro d u k te  6 W ochen nach der
Spritzung ers t w ieder verw endet w erden 
dürfen. Bei der Spritzung muß größte V or­
sicht angew endet w erden  und darf w eder 
gerauch t noch gegessen w erden. F e rn e r gibt 
die B ezirksbauernkam m er b ekann t, daß 
H i p p e n  und B a u m s c h e r e n  dem ­
nächst e in treffen  und m it B ezugscheinen der 
K am m er zu beziehen  sind.

Das s ta rk e  A u ftre ten  der L arve des G e- 
t r e i d e l a u f k ä f e r s  in einigen B ezirken 
N iederöste rre ichs  gibt V eranlassung, diesen 
Schädling sowohl heuer im H erbst als auch 
im nächsten  F rü h jah r besonders zu b eob ­
ach ten . Die B ezirksbauernkam m er b itte t 
daher, das E nde Jun i zu e rw arten d e  E r­
scheinen des e tw a 14 bis 15 mm langen, 
schw arzglänzenden Käfers, der abends an 
den G etre idehalm en  em porläuft und an den 
unreifen, m ilchigen K örnern  frißt, zu b each ­
ten. Bei s tarkem  A u ftre ten  des K äfers e r ­
sucht die B ezirksbauernkam m er um Ü ber­
bringung einer A nzahl leb en d er Käfer. Das 
A u ftre ten  der e tw a 2 cm langen L arve an 
den G e tre id esaa ten  im H erbst oder F rü h ­
jahr, die tagsüber und bei trockenem  W et­
te r  einige Z en tim eter bis 10 cm tief im Bo­
den sitzen, ist sofort der K am m er zu b e ­
rich ten . Die L arven  nagen an den B lättern , 
zerfasern  diese und ziehen die Spitzen  in 
den B oden. N achdem  ein Feld  abgefressen  
ist, w andern  sie in das nächste  G e tre id e ­
feld ein, so daß der Schaden häufig von 
den R ändern  gegen die M itte zu fo rtsch re i­
te t. Auf befa llenen  F e ld e rn  darf u n te r k e i­
nen U m ständen G e tre ide  nachgebau t w e r­
den, wie überhaup t jede F orcierung  des G e­
tre id eb au es  in den engeren  B efallsgebieten  
zu verm eiden ist.
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Neue Preise und Preisstützungsaktion
Die vom M in isterra t am 3. Ju n i geneh­

m igten P reiserhöhungen  für Fleisch , G eflü­
gel, Milch, F ische und E ier en tsp rechen  
mach A nsicht d e r V e rtre te r  der L andw irt­
schaft nicht m ehr den gegenw ärtigen  E rzeu ­
gungsverhältnissen, die B auernschaft e r ­
k lä rte  sich ab er im In te resse  der A llge­
m einheit mit der zugestandenen  Erhöhung 
zufrieden. Die neuen  P reise  können  offiziell 
erst v e rlau tb a rt w erden, w enn das „W irt­
schaftliche D irek to ra t' des A lliie rten  R ates 
seine Zustim m ung e r te ilt hat. Bis zu e iner 
endgültigen P reisfestse tzung  w urde b e ­
kanntlich  seit M ai eine P reisstü tzungs­
aktion  durchgeführt. F ü r alle abgelieferten  
S ch lach trinder e rh ie lten  die B auern  durch 
die B ezirkskam m er für L and- und F o rs t­
w irtschaft einen P reisstü tzungszuschuß von 
1 Schilling pro  K ilogram m  L ebendgew icht. 
Durch d iesen  Zuschuß hoffte m an, d ie A b lie ­
fe rungsfreudigkeit der B auern  zu erhöhen.

Wie das L andw irtschaftsm in isterium  je tz t 
v erlau tbart, m ußte d iese  P reisstü tzungs­
aktion ab 15. M ai e ingeste llt w erden , da 
die B udgetm itte l eine Fo rtse tzung  d e r A k ­
tion aus dem landw irtschaftlichen  F ö rd e ­
rungsfonds n icht m ehr zulassen.

Die B auernschaft w ird  daher für ihr 
S ch lach tv ieh  bis zur Genehm igung des 
neuen P roduzen tenp re ises durch  das A l­
liie rte  W irtsch aftsd irek to ra t w ieder die 
a lten  P reise  e rhalten .

Speisefrühkartoffeln sind ablieferungs­
pflichtig

In der gleichen Sitzung h a t das Ernäh- 
rungsdirektorium  die gesam te E rn te  an 
Speisefrühkarto ffeln  für ablieferungspflichtig  
erk lärt. A usgenom m en von der A b lie fe­
rungspflicht sind lediglich jene M engen, die 
im R ahm en der S e lb stverso rgerquo ten , im 
H aushalt des E rzeugers für die m enschliche 
E rnährung vorgesehen  sind oder zur E rfü l­
lung eines D eputats, A lten te ils  oder als 
S aatgu tbedarf für den  eigenen B etrieb  b e ­
nötigt w erden. Zur V erfü tte rung  dürfen nur 
für den m enschlichen G enuß ungeeignete

F rüherdäp fel verw endet w erden . Die abzu­
liefernden F rüherdäp fel dürfen  nur an  die 
zugelassenen A ufkäufer gegen A blieferungs­
bestä tigung  abgegeben w erden. Diese F rü h ­
erdäpfelm engen w erden  nach In k ra f ttre te n  
der b e vo rs tehenden  K ontingen tie rungsver­
ordnung auf die K ontingen te  angerechnet 
w erden. Die L andeshaup tm änner w urden 
angew iesen, im E invernehm en mit den 
L andw irtschaftskam m ern  sofort ein R ed e ­
v e rb o t zu erlassen , nach dem in den G eb ie ­
ten  der frühesten  E rn te  n icht vor dem  15. 
Ju li F rüherdäp fel gerodet w erden  dürfen. 
D er T ran sp o rt von Speisefrühkarto ffeln  
d arf nur auf G rund von T ranspo rtscheinen  
erfolgen, die der ö s te rre ich isc h e  G a rte n ­
bau- und K arto ffe lw irtschaftsverband  aus­
stellt.

Transportscheinzwang für Obst
Das E rnährungsd irek to rium  h a t den T ran s­

portscheinzw ang  fü r das gesam te O bst und 
G em üse aus d e r E rn te  1947 beschlossen. 
D er T ranspo rt darf nur durch  befugte  E r­
zeuger, H änd ler und  V era rbe itungsbe triebe  
erfolgen. T ranspo rtschein fre i sind F rischobst 
bis zu 2 K ilogramm, Frischgem üse bis zu 5 
Kilogramm, k o n serv ierte s  O bst e in  L ite r­
glas oder eine K ilodose, ge tro ck n e tes  O bst 
oder G em üse bis zu einem  Kilogramm.

Flußverwachsung
Da seit zwei J a h ren  ke ine  n iedersch lags­

re ichen  Som m er w aren , haben  die W eiden­
sam en in den Flüssen  auf den S andbänken  
W urzel fassen können. D aher w erden  je tz t 
die S andbänke  der Flüsse übera ll von la u ­
senden k le inen  W eidenstauden  bedeck t. 
Falls diese w e ite r gedeihen, w ird  in einigen 
Jah ren  bei even tuellen  H ochw ässern  das 
W asser von diesen W eidenku ltu ren  abge­
dräng t und U ferschäden  veru rsach t. D a­
gegen läß t sich ab e r  vorbeugen: Es sollen 
sich H ände finden, die übera ll diese k le inen  
W eiden ausroden , dann w ird  m an nicht 
über große G rundab tragungen  jam m ern m üs­
sen. A lso eine A rbe it, die sich bestim m t 
lohnt. A lso ans W erk , solange es noch 
früh genug ist!

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Amtliche Bekanntmachung

Auf A nordnung des B undesm inisterium s 
für Land- und F o rstw ir tsch aft sind in der 
Zeit vom 20. bis 28. Jun i 1947 nachstehende  
Zählungen durchzuführen:

1. O bstbaum zählung,
2. E rhebung  über den erw erbsm äßigen 

F rüh jahrsanbau  von G em üse und E rdbee ren  
(auf dem F elde  und in G ärtnereien),

3. E rhebung von M ais zur K örnergew in­
nung und K arto ffeln  in K le in stbetrieben  
(G esam tbetriebsfläche u n te r % ha).

Die vom B ürgerm eister berufenen  Zähler 
w erden w ährend  der angeführten  Zeit die 
E rhebungen durchführen; d ie B evölkerung 
ist verp flich te t, die erfo rderlichen  A ngaben 
zu m achen. F a lsche  oder unvollständige A n­
gaben w erden  b estra ft.

Am T age der Zählung muß in jedem  in 
Frage kom m enden H aushalt eine P erson  a n ­
w esend sein, die dem Z äh ler die e rfo rd e r­
lichen A uskünfte  e rte ilen  kann. H at kein 
Zähler in d e r Zeit vom 20. bis 28. Ju n i in 
einem der be tro ffenen  H aushalte  vorge­
sprochen, ist der B esitzer (Pächter) v e r­
p flich te t, beim  G em eindeam t seine A ngaben 
zu m achen.

W aidhofen a. d . Ybbs, am 16. Ju n i 1947.
Der G em einde verw alt er: 

W  i 11 f o r t  e. h.

dre i in A bständen  von je 8 Tagen erfo l­
genden G aben von T yphus-Im pfstoff du rch ­
geführt. N ur früher schon G eim pfte können 
mit e in e r oder zw ei In jek tionen  ebenfalls 
in A bständen  von je ach t T agen  geschützt 
w erden . J e d e  Person, die sich erstm alig  
zur Impfung m eldet, muß unbedingt drei In ­
jek tionen  in A bständen  von je 8 T agen e r­
halten . eine  einm alige G abe ist p rak tisch  
w ertlos!

Um der gesam ten B evölkerung G elegen­
heit zu geben, sich den Schutz gegen die 
u n m itte lbare  Seuchengefahr zu holen, w e r­
den ab  kom m ender W oche allgem eine 
ö f f e n t l i c h e  I m p f u n g e n  durchge­
führt, und zw ar kostenlos, dam it auch d ie ­
ses M om ent n icht als G rund der A b leh ­
nung in B etrach t kommt.

Es im pfen die folgenden Ä rzte kostenlos 
zu folgenden Z eiten  laufend durch  die 
n ächsten  sechs W ochen:

P rim arius Dr. P o p p ,  U n tere  S ta d t 38, 
an D ienstagen in der Z eit von 15 bis 17 Uhr.

Dr. F r i t s c h ,  P ock ste in erstraß e , jeden 
M ittw och in d e r Zeit von 15 bis 16 Uhr.

Dr. A  m a n n, Y bbsitzerstraße  16, an 
D onnerstagen in d e r Zeit von 19 bis 20 Uhr.

D iese Im pfungen erfolgen auf W eisung der 
zuständigen G esundheitsbehörde  und im 
E invernehm en mit ihr.

W aidhofen a. d. Ybbs, 18. Ju n i 1947.

D er G em einde V e r w a l t e r :  
W i 1 1 f o r t  e. h.

Aufruf zur öffentlichen Impfung 
gegen Typhus und Paratyphus

Im H inblick  auf d ie auch in diesem  Ja h re  
w ieder d rohende ak u te  G efahr e iner seu- 
chenhaften  A usbreitung  ty p h ö ser E rk ra n ­
kungen in unserer engeren  und w e ite ren  
H eim at ersche in t die D urchführung w e it­
gehender S chutzm aßnahm en sofort und un ­
bedingt notw endig. Es tra te n  sowohl im 
S tad tg eb ie t als auch in d e r ländlichen U m ­
gebung bere its ' zah lre iche bzw. m ehrfache 
zum Teil schw ere E rk rankungen  auf.

Im In te resse  eines jeden  ist es gelegen, 
selbst durch  persön liche V orsicht die A n ­
steckung mit T yphuskeim en zu verm eiden. 
In diesem  Sinne ist dringend vom G enuß 
n icht e inw andfreien  T rinkw assers  ab zu ra ­
ten. So is t d e r G enuß von T rinkw asser aus 
s tehenden G ew ässern , Tüm peln und v e r­
unrein ig ten  R innsalen  unbedingt zu u n te r­
lassen. F e rn e r und in besonderem  M aße 
ist ein Ü belstand unbedingt zu un terlassen , 
und zw ar das Düngen und  B egießen von 
roh zu genießendem  G em üse m it Jauche . 
(Es ist geradezu auffallend, w ie die ty p h ö ­
sen E rkrankungen  mit dem G enuß des mit 
Jauche begossenen S a la tes in d ie Höhe 
schnellen!)
?U nd : endlich w ird  jene M aßnahm e d rin ­

gend em pfohlen, die sich bei den großen 
Truppen verbänden  als unbedingt w irksam  
erw iesen h a t: die a k t i v e  I m p f u n g  g e ­
g e n  d i e  t y p h ö s e n  E r k r a n k u n ­
g e n .  Diese Im pfungen w erden  in Form  von

Mitteilungen 
der Kartenstelle Waidhofen a. d. Ybbs

K undenrayonierung 
in der 29. Z uteilungsperiode

In der 29. Z uteilungsperiode ist eine 
neuerliche b indende  K undenrayonierung 
durchzuführen.

Bis zum 25. Ju n i 1947 m üssen alle V er­
b rau ch er bei dem von ihnen gew ählten  V er­
te ile r die B este llsche ine  zur R ayonierung 
abgeben. Eine N eurayonierung bei den 
B äckern  und F leischern  ist n icht e rfo rd er­
lich.

Die K arten ste llen le ite r sowie die E inzel­
händ ler w erden  gebeten , die V erb raucher 
sofort nachdrück lich  auf d iese R ayonierung 
und die z e itgerech te  A bgabe der B este ll­
scheine aufm erksam  zu m achen.

Die R ayonierung der Z usa tzkarten  ha t bis 
zum 30, Ju n i 1947 zu erfolgen und ist d ie­
ser besonderes  A ugenm erk zuzuw enden.

Die von den V erb rauchern  vere innahm ­
ten  R ayonierungsabschn itte  sind gek leb t so­
fo rt der K a rten ste lle  B w eiterzugeben, die 
eine E m pfangsbestätigung über die S tü ck ­
zahl, ge trenn t nach. A rt. und V e rb rau ch er­
gruppe ausste llt,

Die E m pfangsbestätigung ist bis längstens
30. Jun i 1947, die der Z u lagekarten  bis 
längstens 3. Ju li 1947 dem vom E inzelhänd­
ler gew ählten  G ro ß v erte ile r w eiterzugeben.

Die G ro ß v erte ile r geben eine listenm äßige 
A ufstellung der bei ihnen rayonn ierten  
K unden sofort, längstens ab e r bis 5. Ju li 
1947 dem B ezirksernährungsam t.

Es w ird  e rsucht, d ieser R ayonierung m ehr 
S orgfalt zuzuw enden, als dies b isher bei 
R ayonierungen der F all w ar und den T e r­
min verläßlich  e inzuhalten.

F ü r jene V ersorgungsberech tig ten , die 
n icht zeitg erech t die R ayonierung du rch ­
füh rten  oder e rs t im Laufe der Zuteilungs­
periode  zuziehen, ist w ieder von der G e­
m einde ein N achzüglergeschäft b e k an n tzu ­
geben, das bis E nde d e r Z uteilungsperiode 
auch dem B ezirksernährungsam t zu m el­
den ist.

Um verläßliche D urchführung d ieser W ei­
sungen w ird  gebeten .

M ehlbezug d e r B äcker und K aufleute  
ab  d e r 29. Zuteilungsperiode

A b der 29. Z uteilungsperiode e rh ä lt der 
B ezirk A m ste tten  G e tre id e  und M ehl aus 
U N RR A .-Lieferungen zugew iesen, da das 
eigene G e tre ide  zur G änze aufgebrauch t 
w urde. Bis zum Einlangen d ieser Zuschüsse 
muß das A uslangen mit den noch v o rhan ­
denen  R estbeständen  gefunden w erden.

M it E rlaß BEA. 23/84 vom 21. Mai 1947 
w urde angeordnet, daß M ehl von den M üh­
len und G ro ß v erte ile rn  nur m ehr gegen V or­
lage e in e r Bescheinigung des B ezirk sernäh ­
rungsam tes abgegeben w erden  darf. A b so­
fo rt dürfen  nu r jene Beschenigungen be lie ­
fe rt w erden , die ein A usste llungsdatum  nach 
dem 11. Ju n i 1947 aufw eisen.

A b nun gilt folgende Regelung: Die A b­
gabe von M ehl kann  auch in Z ukunft nur 
gegen V orlage e in e r Bescheinigung des B e­
zirksernäh rungsam tes erfolgen. Um den 
E ä u lc in  und K aufleu ten  eine F a h rt nach 
A m ste tten  zu ei sparen , w ird  angeordnet, 
daß ab der 29. Z uteilungsperiode nu r P e r­
sonen e iner K a iren ste lle  B beim  B ezirks- 
e rnäh i uns®amt in M ehlangelegenheiten  v o r­
sp rechen  sollen. Die B äcker und K aufleute  
geben bei ihren  zuständigen K arte n ste llen  B 
bei V orlage d e r B ro t- und M ehlabschn itte  
eine A bschrift der B estandsm eldung zum 22. 
Ju n i 1947 ab

Es w ird ausdrücklich  d arau f aufm erksam  
gem acht, daß die B escheinigung allein 
ncch nicht zum E inkauf b e rech tig t. Die be- 
zugxcheinm äßige G ebarung b le ib t nach  w ie 
voi aufrech t, d. h. zu jed e r Bescheinigung 
muß der en tsp rechende  B ezugsschein b e i­
gegeben w erden. Persön liche V orsprachen 
der einzelnen  B äcker und K aufleu te  sind 
zw ecklos und  es möge h ievon abgesehen 
w erden.
(Im  ü b r i g e n  g e l t e n  d i e s e  A n o r d ­
n u n g e n  f ü r  s ä m t l i c h e  K a r t e n ­
s t e l l e n  d e s  B e z i r k e s . )

Einlösung der M arken  für Kochm ehl 
und W arenbestandsm eldung

1.Die M arken  für K ochm ehl ab der 27. 
Z uteilungsperiode, soferne sie bei den 
K aufleuten  noch n icht eingelöst w erden  
konnten , beh a lten  ih re  G ültigkeit w eiter.

2. Die W arenbestandsm eldungen  sind mit 
S tan d  vom 22. Jun i 1947 bis längstens 23. 
Ju n i 1947 v o r m i t t a g s  in  der K a rten ­
ste lle  zuverlässig abzugeben und dabei se ­
p a ra t w ahrheitsgem äß bekanntzugeben , wie 
groß der B edarf an 1350er-M ehl ist.

Die B äcker haben  m it der B estandsm el­
dung den B edarf an B rotm ehl für die 29. 
Z u teilungsperiode ebenfalls gesondert zu 
m elden.

1947 um 14 U hr in d e r V olksschule W indhag 
s ta ttfinde t.

D er prov. B ürgerm eister: 
P a c h l a t k o  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag, 22. Jun i: Dr. K arl F r i t s c h .

Verlautbarung 
der Gemeinde Waidhofen a. d.Y.- Land

NS.-Registrierung 
nach dem Verbotsgesetz 1947

Um die in den K reisen  d e r B etroffenen 
au fg e tre ten en  M ißverständn isse  h insichtlich 
d er M eldung nach dem  V erbo tsgesetz  1947 
rich tig  zu stellen , m achen w ir nochm als 
d arau f aufm erksam , daß a lle  N ationalsozia­
listen, w elche sich auf G rund des V erbo ts­
gesetzes 1945 reg is trie ren  ließen und zw i­
schen 2. und 14. Ju n i 1947 keine neue M el­
dung e rs a tte t  haben, verp flich te t sind, ein 
neues M eldeb la tt bis s p ä t e s t e n s  2 8. 
J u n i  1 9 4 7  beim  G em eindeam t auszufül­
len. D ies ist notw endig, da in den neuen 
M eldeb lä tte rn  F ragen  geste llt sind, w elche 
in den a lten  M eldeb lä tte rn  n icht aufschei­
nen und bei der A nlegung der neuen R egi­
s trie rlis ten  jede F rage  b e a n tw o rte t sein muß.

D ie M eldung kann beim  G em eindeam t 
W aidhofen a. d. Y bbs-Land von M ontag bis 
Sam stag zw ischen 8 und 12 U hr, an  S onn­
tagen  von 9 bis 11 U hr e rs ta t te t  w erden.

D er B ürgerm eister: 
Ing. H  ä n s 1 e  r e. h.

Amtliche Bekanntmachung 
der Gemeinde Windhag

Im pfungen
D ie G em einde W indhag gibt bekann t, daß 

die Pockenschutzim pfung und kom binierte
2. D yphtherie-Scharlach-Schutzim pfung  und 
P ockennachschau  am M ontag den 23. Juni

Schülereinschreibung in Zell a. d. Ybbs
S onntag den  29. Ju n i 1947 finde t in der 

K anzlei d e r Schule Zell a. d. Ybbs von 10 
b is 12 U hr d ie E inschreibung d e r S chu l­
anfänger für das S chuljahr 1947/48 s ta tt. 
D ie B eg leitpersonen  w erden  e rsuch t, T au f­
schein und Im pfzeugnis des K indes m itzu­
bringen. D ie Schulleitung.

Schlußbericht 
über die Volkssolidarität Waidhofen a.Y. 

und Zell
Die V o lksso lidarität W aidhofen a. d. Y. 

und Zell h a t mit 1. Ju n i 1947 endgültig  auf­
g ehö rt zu bestehen . Das b e steh en d e  V er­
m ögen w urde den  beiden  G em einden zur 
V erfügung geste llt, mit dem  ausdrück lichen  
W unsch, diese G elder nur für F ü rso rge­
zw ecke zu verw enden . Im folgenden d e r 
B e r i c  ht  ü b e r  d i e  7. u n d  l e t z t e  
B u c h r e v i s i o n  u n d  K a s s e - S k o n -  
t r i e r u n g  im L okal der A k tion  „V olks­
so lid a ritä t für die S tad t W aidhofen  a. d. 
Ybbs und die M ark tgem einde Zell a. d. Y. 
vom 6. Ju n i 1947, vorgenom m en von Jo se f 
M i 11 e r, E duard  A i c h i n g e r  und  Jo se f 
E s c h e r.

D ie E innahm e- und A usgabe-B elege w u r­
den  auf ih re  R ich tigkeit und o rdnungs­
gem äße Buchung überp rü ft und in O rdnung 
befunden.

D er e rm itte lte  S tand  ist folgender:
1. E innahm en S 168.644.67, 2. A usgaben 

S 147.669.33, som it Saldo S 20.975.34.
D ieser K assenstand  se tz t sich zusam m en: 

a) K ontoauszug der hiesigen S parkasse  vom
31. M ai 1947 p e r S 20.896.95, b) B argeld  p e r 
S 78.39, zusam m en S 20.975.34.

Die obigen E innahm en p e r S 168.644.67 
haben  im V ergleich zu den E innahm en der 
le tz ten  R evision vom 4. M ärz 1947 p e r 
S 161.002.87 eine V erm ehrung von Schilling 
7.641.80, die A usgaben p e r S 147.669.33 im 
V ergleich zur le tz ten  Revision vom 4. M ärz 
1947 p e r S 138.469.79 eine V erm ehrung von 
S 9.199.54 erfahren , daher geldliche V er­
m ögensverm inderung S 1.557.74.

A ktivsaldo  am 4. M ärz 1947 S 22.533.08. 
A ktivso lda  am 6. Ju n i 1947 S 20.975.34, 
obige V erm ögensverm inderung S 1.557.74.

D er verb liebene  re s tliche  A ktivsaldo  p e r 
S 20.975.34 w urde auf die G em einde W aid­
hofen a. d. Y bbs-S tad t nach  der E inw oh­
nerzahl, V olkszählung vom 17. M ai 1939, 
m it 5123 E inw ohner und M ark tgem einde 
Zell a. d. Ybbs mit 1116 Einw ohner, zusam ­
men 6239 E inw ohner aufgeteilt, so daß 
S 20.975 :6239 eine K opfquote  von Sch il­
ling 3.362 erg ib t, so daß der S tad tgem einde  
W aidhofen a. d. Ybbs S 17.223.34 und der 
M ark tgem einde Zell a. d. Ybbs 8 3.752.—, 
zusam m en obige S 20.975.34 für F ürsorge- 
zw ecke überw iesen  w urden.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 6. Ju n i 1947.
A i c h i n g e r ,  M i t t e  r, E s c h e  r  e. h.

R evisoren.
A lois K o r n  e. h., Obm ann.

ANZEIGENTEIL
FA M ILIEN ANZEIG EN —

D ank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise auf­
rich tiger A nteilnahm e, d ie uns anläßlich  des 
A blebens m eines lieben, unvergeßlichen 
G a tte n  und V aters, des H e rrn  Jo se f 
F l e i s c h  a n d e r 1, aus a llen  K re isen  der 
B evölkerung zugekom m en sind, sowie für 
die v ie len  K ranz- und B lum ebspenden  
b itte  ich auf diesem  W ege m einen herz* 
liebsten  D ank entgegenzunehm en.
Y bbsitz, im Ju n i 1947.

F ranziska  F le ischanderl und K inder.

F ü r die zah lre ichen  G lückw ünsche 
und die v ielen G eschenke an läß ­
lich un serer V e r m ä h l u n g  d an ­
ken  w ir auf diesem  W eg e ' "allen 

rech t herzlich.

A nton  und Pep i T rescher.

Gaflenz, 9. Ju n i 1947.

W er nimmt 8 M onate  a ltes, gesundes B uberl 
an K in d ess ta tt an ?  A dresse  in d e r V erw al­
tung des B la ttes. 1216

STELL E N- G ESU CtilT
W itw e im gese tz ten  A lte r, ohne A nhang, 
politisch  unbe laste t, p e rfek t im Büro-, V er­
kaufs- und W irts,chaftsfach, such t S te lle . 
K ann auch halb - oder tagw eise  sein. W aid ­
hofen oder S tad tn ah e  erw ünscht. G efällige 
Z uschriften  u n te r „V erw endbar“ an  G a st­
haus Ebner, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  28.

1220

8425
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M M I  E M PFEH LU NGEN
Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch M artin  L eitner, 
W aidhofen, G raben  12. 202

Büchsenmacher 
Valentin Rosenzopf
Waidhofen a.Y., Ob. Stadt  16

Instandsetzung  von F e ld stechern  
und e rla u b te r Jagdgew ehre . E in­
kauf, V erm ittlung, Tausch von 
Jagdgew ehren  und säm tlichem  Jag d ­
bedarf. S ch lach tap p ara te . Spreng­
m itte l gegen B ezugsschein. 1197

W ir geben unseren  geschätzten  
K unden b ekann t, daß w ir unsere

Tabak-Trafik
Waidhofen a. d.Ybbs

P a u l  - R e b h u h n  - G a s s e  7 
m it 24. Ju n i 1947 w ieder eröffnen.

H ochachtungsvoll 
S ilves te r und F ranziska  B reier

S ie  Sensenschmied Onnung SVaidhofen n.d.fjbhs
e rlaub t sich, der g eeh rten  B evölkerung von W aidhofen a. d.Ybbs und Umgebung 

höflichst anzuzeigen, daß am Sonntag den 29, Ju n i 1947 der a lth isto rische

Sensenschmied ag
s ta ttfin d e t.

F e s t o r d n u n g :
Am Sam stag den 28. Jun i, ab 20 U hr, ziehen durch die ganze S tad t die T ü rk en ­
pfeiferl. Am Sonntag den 29. Jun i, 10 Uhr, K irchenzug vom Innungslokal, W ey- 
re rs traß e  aus u n te r V o ran tritt der S tad tk ap e lle . Um 11 U hr Auszug aus der 
K irche zum H otel Inführ, do rtse lb st Ehrung a lte r  Sensenschm iede. Von 15 bis 
23 U hr T anzunterha ltung  im H otel Inführ und ab 19 U hr auch Schram m elm usik 
des W ed lq u arte ttes . E in tritt 2 S. Ein e tw aiges R einerträgn is  kom m t a lten  S en­
senschm ieden oder d e ren  W itw en  zugute. Um zah lre ichen  Besuch ersuch t höflichst

Der Innungsvorstand.

REALITÄTEN

Suche kleines Landhaus
m it e tw as G rund in schöner Lage. U nter 
„Zahle H öchstp reis  33.621“ an W erbe- 
AG., W ien I, S e ile rs tä tte  2. 1135

Schmiede
Warmwalzer, Kallwalzer 
Bau- und Hilfsarbeiter

w erden  aufgenom m en /  ie b e n sm itte lz u b u ß e n , ‘F ah rtvergü tung

Gebr. Böhler & Co., AG., Y bbstalw erke
M eldung: Personalab teilung  B öhlerw erk

O F F E N E  ST E LL E N
Die Einstellung von Arbeitskräften Ist am 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden

S tallm agd  für ein gutes G eschäftshaus m it­
ten  in einem  M ark t N iederöste rre ichs  w ird 
gesuch t. Zu b e tre u e n  sind v ie r K ühe, fünf 
Schw eine, k le ine  H ausarbe iten . Schönes, 
heizbares Zimmer, Lohn d e r Zeit e n tsp re ­
chend. U n te r „B erufliebend“ Nr. 997 an  die 
V erw . d. Bl. 997

H ausgehilfin  nu r m it gu ter N achfrage w ird  
aufgenom m en. A uskunft in d e r V erw altung 
des B la ttes . 1063

Suchen

süchtigen W erksm aurer
W erksw ohnung vorhanden . Primanitwerk 
Gleiß, Post Rosenau a. S. 1134

F ü r den  A ußend ienst geeigneten , fleißigen 
H errn  w ird  sehr schöne und d auernde  V er­
d ienstm öglichkeit gebo ten  nach  vorheriger 
g ründ licher Einschulung. Zuschriften  u n te r 
„E xistenz 13.165“ an  ÖW G., W ien I, W oll- 
zeile 16 1229

M ittle re  L andw irtschaft, 10 H ek ta r G rund, 
gegen g rößere  L andw irtschaft im B ezirk 
A m ste tten  zu tauschen  gesucht. N ur sch rift­
liche A nbo te  u n te r „L andw irtschaft“ Nr. 1154 
an  die Verw . d. Bl. 1154

VERANSTALTUNGEN"

FllmlOhne öaldhofen n.5.
K a p u z i p e r g a s s c  7, F e r n r u f  6 3

Sam stag den 21. Jun i, 6 und 8 U hr 
Sonntag den 22. Jun i, 4, 6 und  8 U hr 
M ontag den 23. Jun i, 6 und 8 U hr

Die sieben Kühnen
Ein russischer Film  in deu tsche r Sprache. 
F ü r Jugend liche  zugelassen.

D ienstag den  24. Jun i, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 25. Jun i, 6 und  8 U hr 
D onnerstag  den 26. Jun i, 6 und 8 U hr

Glück unterwegs
M it D ora Kom ar, O. W , F ischer, Paul 
Kemp, M aria v. B uchlor, G ustav  W aldau
u. a. F ü r Jugend liche  zugelassen.

Jede W oche d ie  neueste W ochenschau!

W i r  s u c h e n  d r i n g e n d s t

Autoreifen für unsere  K raftfahrzeuge, Personen- und 
Lastwagenreifen a lle r gangbaren  D im en­
sionen. V ergütung nach  Ü bereinkom m en.

V erkehrsbetriebe der
Gebr. Böhler & Co., Aktiengesellschaft
Ybbstalwerke. 1151

Tüchtiges, verläßliches M ädchen, auch ä lte r, 
w ird  für 2 -P ersonen -H aushalt nach  W ien 
gesucht. V orzustellen  be i F rau  D ir. B artsch, 
W aidhofen, H otel H ierham m er. 1200

Kinderlose Fam ilie such t arbe itsam e, eh r­
liche, ä lte re  H ausgehilfin bei gutem  Lohn 
und g u te r B ehandlung zu bald igem  E in tritt. 
A dresse  in  der Verw . d. Bl. 1172

Bierführer w ird  bei b esten  Bedingungen 
aufgenom m en (W ohngelegenheit). B ierdepo t 
N öbauer, S teyr, E isenstraße  14. 1195

Ä ltere

Hausgehilfin
such t P o sten  bei k le in e re r F a ­
milie. A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes . 1159

T ausche ganz neues bun tes Som m erkleid
gegen 3 m braunen  oder b lauen  Seidenstoff, 
event, gegen getup fte  oder gestre ifte  Seide 
o der D irndlstoff. W aidhofen, B indergasse 
Nr. 11. 1196

T ausche w eiße L ederschuhe m it hohen A b­
sätzen , Gr. 39, gegen Pum ps g le icher Größe. 
Helm, Y bbsitz 34. 1199

K inderw agen, sehr gut e rha lten , zu v e rta u ­
schen. Zell, Z uberstraße  6. 1202

K inderw agen w ird  dringend zu kaufen  ge­
sucht. K arl Bene, W aidhofen, W eyrer- 
straßc  21. 1203

G um m ikabel suchen w ir in jed e r M enge. 
K ar' B ene, W aidhofen, W eyrerstr . 21. 1204

Tausche neues grünes S po rtk le id  Gr. 42 ge ­
gen 3 m D irndlstoff oder F a lte n ro ck  und 
neue b raune  K nabenhalbschuhe Gr. 31 ge­
gen g leichw ertige G r. 26. Trillsam , O ppo- 
m tz 44. 1205

L eite rw agerl (100 kg T ragkraft) w ird  im 
T auschw ege abgegeben. M aria R iegler, 
G stad t 21, Post W aidhofen. 1206

G ebrauch tes  M ädchenfahrrad , gut bereift, 
w ird  gegen gutes D am enfahrrad , ev. ohne 
Bereifung ge tausch t. H anzer, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  78. 1208

4 m k a rr ie r te r  K leiderstoff w ird  gegen 2% 
Kilo Schafw olle getausch t. H anzer, W aid ­
hofen, W ey rerstraß e  78. 1209

T ausche H errenw in term an te l, neuw ertig , 
Gr. 170, gegen ebensolchen F rüh jahrsm antel. 
D einhofer, Schule K onradsheim . 1210

T ausche A rbeitsschuhe , neu, Gr. 44, gegen 
ebensolche S traßenschuhe  Gr. 42, fe rner 
D am en-H albschuhe G r. 40/41, seh r gut e r ­
halten , gegen Sportschuhe  Gr. 39/40. A us­
kunft in der Verw . d. Bl. 1212

T ausche T ischherd , schw arz em ailliert, gut 
e rha lten , gegen ebensolches H e rren -F ah rrad  
m it gu ter B ereifung. W ertausg leich . Leopold 
Inselsbacher, U nterzell 50, Post W aidhofen 
a. d. Ybbs. 1214

T iefer K orbk inderw agen , gut e rha lten , w ird  
im T ausch- oder K aufw eg abgegeben. A us­
kunft in der V erw . d. Bl. 1215

V erlo ren  w urde am M ittw och den  11. Jun i 
nachm ittags auf der S traß e  zw ischen W aid­
hofen  und Y bbsitz e in  dunkelg rauer G um m i­
m antel. D er ehrliche  F inder w ird  gebeten , 
dense lben  gegen gu te  Belohnung bei Karl 
Baczak, W aidhofen, W ey rerstraß e  20, a b ­
zugeben. 1217

G ebe 4 m geblüm te K leiderseide o d er feste 
H erren strap a tzsch u h e  Gr. 43 für eine  T u ­
chen t und P o lster. A dresse  in d e r V erw al­
tung des B la ttes . 1218

F ür D am enfahrrad , gut e rhalten , werden 
2 F e rk e l abgegeben. A uskunft in der Ver­
w altung des B lattes . 1219

T ausche D am en-L ederschuhe Gr. 39 und
Leinenschuhe Gr. 36 gegen 2 P aa r Gr. 38. 
Jungm ann, Zell, M oysesstraße 5. 1221

Zu kaufen  gesucht: 1 S taubsauger, 1 Löt­
kolben (110 b is 130 Volt Spanung W echsel­
strom), 1 L o tte rb e tt, 1 K inderbe tt. B öttcher, 
V olksschule, W aidhofen. 1223

L eder-Som m erschuhe, seh r gut erhalten, 
w eiß-ro t, Gr. 37. w erden  gegen Schafwolle 
getausch t. M ata, Zell, B urgfriedstr. 4. 1225

T ausche hohe H errenschuhe, gut erhalten, 
Gr. 42, gegen D am enhalbschuhe Gr. 38 
M aria F e rne r, B ruckbach 50. 1226

Tausche hohe H errenschuhe, neu, Gr. 43, 
Ledersohle, oder H errenstiefe l Gr. 40 ge­
gen D am enhalbschuhe Gr. 37/38. Pabst, 
B ruckbach 95. 1227

G ebe grauen Som m erm antel und 3 H and­
tücher, neu, für 3 kg Schafw olle oder dunk­
len Sportm antelstoff. G aiduschek sen., 
G aflenz 5. 1228

V erkaufe  L ederhose, getragen, kurze C ord­
sam those, neu (M ittelgröße), H erren led er­
handschuhe, prim a, neu, e legan te  w eiße 
l  einenschuhe G r. 39, neu, grünen T rach ten ­
filzhut, neu, P h o to ap p ara t Super B ald ina in 
L edertasche , 2.8, L eicaform at, tadellos. A n­
gebote  u n te r „P re isw ert"  Nr. 1230 an die 
V erw altung des B la ttes . 1230

Elektromotor
4 bis 5 PS., D rehstrom , 110 oder 
220 Volt Spannung, w ird  even ­
tuell in K om pensation  für neue M ö­
bel zu kaufen gesucht. T ischlerei 
Bene, W aidhofen a. d. Ybbs-Zell.

G ita rre  zu verkaufen . G re te  N euböck, 
W aidhofen, P o ck ste in erstraß e  33. 1232

W arnung. W ir G efertig ten  w arnen alle, die 
über uns und die V erhältn isse  zw ischen uns 
böswillige G erüch te  gehört haben  wollen, 
solche w e ite rzuverb reiten , weil w ir bei 
N ich tbeach tung  d ieser W arnung unw eiger­
lich gerich tliche S c h ritte  e in le iten  würden. 
A n allen  diesen G ereden  ist nicht ein w ah­
res W ort.
W aidhofen a. d. Ybbs, am 18-Juni 1947. 
Jo se f K rendelsberger, H ildegard  K rendels- 

berger, C hristine  Z izenbacher.

Pflanzen von B urgunder, K rau trüben , 
Z uckerrüben  h a t abzugeben G ärtn e re i Rieh. 
Foh leu tner, Zell, S chm iedestraße 9. 1234

Schreibm aschine gegen seh r gu te  V ergütung 
dringend zu m ieten  gesucht. N o ta ria ts ­
kanzlei, Y bbstorgasse 3. 1235

Elektrische

Bügeleisen
m it A nschlußschnur, e lek trische  
Z w eiloch- und E in loch-K ochplatten . 
A uch Postzusendung. R ep ara tu ren  

w erden  ausgeführt.

Techn. Ingenieur-Büro, Wien 98 
Fach 5

mmmmmmmmammmmmammmmmmmm
A llen Anfragen an die Verwaltend de» 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

V E R SC H IED EN ES
Pianino oder Stutzflügel dringend  zu kaufen 
gesucht. U n te r „P re isangabe" N r. 1087 an 
die Verw . d. Bl._________________________1087

Neuer Kinderwagen zu vertauschen. W aid­
hofen, E b erh a rd p la tz  7. 11Ö9

Gitarre sofort zu verkaufen . Zell, Schm iede- 
s traß e  9 (N ebengebäude). 1190

Kinderwesterl, hellb lau , am Pfingstsonntag 
auf dem  W ege von N efischer bis ehem . 
L uftschu tzke lle r verlo ren . A bzugeben  bei 
A ichm ayer, W aidhofen , W ienerstr . 6. 1192

Schone Kinderhalbschuhe (Leder), G r. 26/27, 
gegen hohe G r. 28 o d e r 29 zu tauschen. 
A dresse  in d e r Verw . d. Bl, 1193

Tausche neuwertige Lederspangenschuhe,
n ied e re r A bsatz , Gr. 37/38, und  w eißes 
neues K nabenruderle ibchen , prim a Q ualitä t, 
gegen Schafw olle. A uskunft be i Zeilinger, 
W aidhofen, O bere  S tad t 2. 1194

Selhslruseure!

Gebrauchte Rasierklingen
werden fahriksmäßig nachgeschliffen

Biberbseh:
Eoratateld:
Fcrichnitc:
Gallen*:
Göitling:
H ollenit ein:
Kematen:
Nenholen:
Neumarkt:
Opponiti:
St. Georgen:
Viekdorl:
W aidholen a. d. Ybbi: 
Ybhaltas

Ubereahmsstellen:
K arl A i g n e r ,  G em ischtw arenhandlung. 
R ichard  B a c h b a u e  r, K aufm ann,
Erw in E b e r l ,  Kaufm ann.
F. G a i d u s c h e k ,  G em ischw arenhandlung.
E. B r a ü n e i s ,  G em ischtw arenhandlung. 
Jo se f K r  i f t e  r, G em ischtw arenhandlung. 
F ran z  M a i e r h o f *  r, K aufm ann.
F. D a l i e r m a ß  1, G em ischtw arenhandlung, 
Ludwig S c h i t t e r g r u b e r ,  K aufm ann. 
K arl S i e d e r ,  G em ischtw arenhandlung.
F. K r a u t w u r s t ,  G em ischtw arenhandlung. 
Ludwig B e r t i ,  Kaufm ann.
Leo S c h ö n h e i n z ,  D rogerie.
Jo se f W i n d i s c h b a u e r ,  E isenhandlung .


